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Bern, Oïtitte Ottai 1924. "Preis 50 ^Rappetu II. Jahrgang. — $k. 5.

^Gcriifd)~fd)tDCt3erifcf)c bumoriffldHatmlcbe îlîonatsîdjtilt.
©rfcheint îttitte jeden Btonats. — Herausgeber: BärenJpiegeU©efellfchaft, Berti. — Jür die Bedafetionsftommijfion: H. ©ggimann
und ft. Bieber (Bedafetionsjchlujj am 5. jeden fttonats). — ©efcbäftsftelle: ©. ©erber, Cäcilienftrajje 33, Bern (Telephon Bollmerk 43.86; J3°ft=
fd>ecfc Br. III/3668). — ftbonnementspreife: Schmeij: Jährlich Jr. 5. —, halbjährlich Jr. 2.50; ftusland: Jr. S. — per Jahr. — ftnnoncen-
regie: Orell Jüft[i=ftnnoncen, Bern, Ba(mhofplati 1 (Telephon Bollroerfe 21.93) und übrige Jilialen in den gröftern Städten der Schmeiß. —

3nferate: Oie fünfgefpaltene ftonpareille^Jeile 50 Bp. (ftusland 75 Bp.), Befelameu im Text die Bonpareille=Jeile Jr. 1.50 (ftusland Jr. 2.25).

(Eramtifd)te und unertDwifdjte ®äfte.
fleicbtiutia üon Urmia "Bieber.

Îttaîkaf er Jlug.

Bern, Mitte Mai 1924. Preis HO Rappen. II. Jahrgang. — Nr. 5,

Bernisch schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.
Erscheint Mitte seàen Monats. — Heransgeber: Bärenspiegel-Gesellschaft, Bern. — Für âie Neàaktionskommission: H. Eggimann
unà N. Bieder (Neàaktîonsschlns; am S. seàen Monats). — Geschäftsstelle: E. Gerber, Täcilienstrahs 23, Bern (Telephon Bollwerk 42.8S; Post-
scheck Nr. III/3Sö8). — Abonnementspreise: Schweiz: ssàhrlîch Fr. 5. —, halbjährlich Fr. 2.50; Anslanà: Fr. 8. — per ssahr. — Annoncen-
regie: Orell Fühli-Annoncen, Bern, Bahnhofplatz t (Telephon Bollwerk 2t.92) nnâ übrige Filialen in àen gröhern Stâàten cler Schweiz. —

Znserate: Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 50 Np. (Anslanà 75 Np.s, Reklamen im Text âie Nonpareille-Zeile Fr. i.50 (Anslanà Fr. 2.25).

Erwünschte unà unerwünschte Gäste.

Maikäferflug.
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^»onn/pr/ den Kämi/piie#*//
Abonnementspreis jäf)rlicf) Jr.5.—, f)alb)äf)r(id) 2.50. 'Preis per (Eingelnummer 50 Kp.
-sit'— --——as-

Der Kampf im Därerigraben.

Preffe^îïïenu.
apéritif: ©atlerick mit SÜntenpaftefe.
Suppe: 3uÜennefuppe aus oermifebten Racbricbten.
1. ©ang: Schlegel uom Ceitbammel mit redaktionellen

SInmerkungsäbobnen.
2. ©ang: 9tationaIgutafcf) mit 'Parteikot)!.
3. ©ang: Unglücksknööet mit ^riminalkompott.
4. ©ang: 3^itung^enten mit ©emûtêkartoffeln.
®a3u até Beilage: 3ntrigengurken im ©ffig kleinlichen

©krgeUeë.
©efferf: 93elletriftenpu6f>ing in Slpkortémenckaubeau.

<£iferfucptêglace mit kandierten £ügenfrüd)fen.
^otlegialitâfêgefûplêcrème mit $rage3eicken-

biëkuitê.
Strauben (die 3u poep bangen) — karte Rüffe

— gefcktoollene ^Handeln.
RJeine: SÜfcktoein au£ Rtlfagêklatfd).

Burgunder auë 'Praktikerallüren.
Roröeauj auè gequetfebten ©kefrebakteuren.
©kampagner au£ Rellefriffen- und Rpkoriffen-

köpfen.
©afé noir: RerleumöungSkaffee mit ^andgloffenkirfcb.
©ie offerierten ©igarren tragen die Signatur „ftarken Stabakê".
©ie Stafelmufik fetjt fid) mie folgt 3ufammen:

Sluê der erften ©eige be£ Rerlegerë.
©er 3roeiten, dritten der Redakteure.
©er gtöte be3 geuitletoniffen.
©em Hackbrett be3 ^ritikerê.
©er Strommel deê politifeben 9Hitarbeiterë.
©em ©runbbafs der Annoncen.

Refonöere Rirtuofen find der Capelle deê „©uropaifeken
^on3erteê" entnommen. Biem—Biem.

t-f-7

©er pungrige. $u einer altern, reichen ©ame kommt
ein Junger, gefunder und auffallend ftarker Rtann und bettelt

um ein Rtmofen, da er punger habe.

„Sin fold) ftarker Rtann kann doch arbeiten!" rief die

erftaunte ©ame aus.
„©ami bekomme id) aber nod) mehr punger!" ant*

mortete der hautenger.

(Bereimtes und Ungereimtes aus
dem bernifd)en (Brosen Kat.

fjWÛfle Debatte.

pi^ig mird nun die ©ebatte,
©ie fid) kkigegögert hatte.

©ndtict) milt man hüben drüben
Sid) im Reden fteipig üben.

©er fpriept „ring", der and're „ringer";
Rtanckem läuft das Rtundmerk „minger".

piebe gibt's. Rtit Speer und San^e
Rückt ein päuflein auf die Schange.

Stürmend naht ein Trupp mit flegeln,
Um die Rtact)t fiep gu erfcbtegeln.

pei, das ift ein tropig Streiten
Um des Sd)ickfats Rtögtid)keiten.

TDie die Redefcbtacbt norüber,
Rückt gar mancher ©rojkat trüber.

Und marum"? ©r bat's erpröbelt:
TDieder rourde er nermöbelt.

Rtandjes Rättern ift geftiegen,
Reffer hätte es gefchmiegen.

Und es dämmert ihm: ©ie Stummen,
3mmer find fie nicht die ©ummen.

Sefponsjcfpup.

Hitmäblicf) naht dem ©nde
©ie neu'fte Seffion.
©ie Räte blingetn fcpläfrig
Und gähnen fleipig fchon.

©s lichten fieb die Reihen,
©ie Ränke roerden leer.

Roch fprtcht mit herftrer Stimme
©in Rättern not! Refchroer.

Und eine kecke Stiege
Summt um fein hopes paupt.
TDas folcp ein freches îuder
Sich fn®£ loa Rat ertaubt!

©er Rräfident entbietet
©em Rat noch feinen ©rufi.
©ann aber ift die Sitzung
Und Seffion am Set) tufs.

©ie Räte haften keimroärts,
Run tedig feder "Pflicht.
Rtanct) einer kramt dem ^rauchen...
©ie meiften aber nicht.

Cerberus.
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Monmeetà Vàn/p/ege//
Kbonnementspreis jährlich Fr.Z.—-, halbjährlich Fr. 2.50. Preis per Einzelnummer 50 Rp.

Der Aarnpf im Bârengraben.

Presse-Menu.
Aperitif: Gallerich mit Tinkenpaskete.
Suppe: Zuliennesuppe aus vermischten Nachrichten.
1.Gang: Schlegel vom Leithammel mit redaktionellen

Anmerkungsbohnen.
2. Gang: Nationalgulasch mit Parteikohl.
3. Gang: Anglücksknödel mit Kriminalkompott.
4. Gang: Zeitungsenten mit Gemütskartoffeln.
Dazu als Beilage: Zntrigengurken im Essig kleinlichen

Ehrgeizes.
Dessert: Belletristenpudding in Aphorismenchaudeau.

Eifersuchtsglace mit kandierten Lügenfrüchten.
Kollegialitätsgefühlscrdme mit Fragezeichen-

biskuits.
Trauben (die zu hoch hängen) — Harke Nüsse

— geschwollene Mandeln.
Weine: Tischwein aus Alltagsklatsch.

Burgunder aus Praktikerallüren.
Bordeaux aus gequetschten Chefredakteuren.
Champagner aus Belletristen- und Aphorisken-

köpfen.
Cafe noir: Berleumdungskaffee mit Aandglossenkirsch.
Die offerierten Cigarren tragen die Signatur „starken Tabaks".
Die Tafelmusik setzt sich wie folgt zusammen:

Aus der ersten Geige des Verlegers.
Der zweiten, dritten der Redakteure.
Der Flöte des Feuilletonisten.
Dem Hackbrett des Kritikers.
Der Trommel des politischen Mitarbeiters.
Dem Grundbaß der Annoncen.

Besondere Virtuosen sind der Kapelle des „Europäischen
Konzertes" entnommen. kiem—kiem.

Der Hungrige. Au einer ältern, reichen Dame kommt
ein junger, gesunder und auffallend starker Mann und bettelt

um ein Almosen, da er Hunger habe.

„Ein solch starker Mann kann doch arbeiten!" rief die

erstaunte Dame aus.
„Dann bekomme ich aber noch mehr Hunger!" ant-

wortete der Faulenzer.

Gereimtes rmà Ungereimtes aus
äem bernischen Großen Rat.

Hitzige Debatte.

Hitzig wird nun die Debatte,
Die sich hingezögert hatte.

Endlich will man hüben. drüben
Sich im Reden fleißig üben.

Der spricht „ring", der and're ,,ringer";
Manchem lauft das Mundwerk „minger".

Hiebe gibt's. Mit Speer und Lanze
Rückt ein Häuflein auf die Schanze.

Stürmend naht ein Trupp mit Flegeln,
Um die Macht sich zu erschlegeln.

Hei, das ist ein trotzig Streiten
Um des Schicksals Möglichkeiten.

Wie die Redeschlacht vorüber,
Blickt gar mancher Großrat trüber.

Und warum? Er hat's erpröbelt:
Wieder wurde er vermöbelt.

Manches Rätlein ist gestiegen,

Besser hätte es geschwiegen.

Und es dämmert ihm: Die Stummen,
Immer sind sie nicht die Dummen.

Tessionsschluß.

Allmählich naht dem Ende
Die neu'ste Zession.
Die Räte blinzeln schläfrig
Und gähnen fleißig schon.

Es lichten sich die Reihen,
Die Bänke werden leer.

Noch spricht mit heis'rer Stimme
Ein Rätlein voll Beschwer.

Und eine kecke Fliege
Summt um sein hohes Haupt.
Was solch ein freches Luder
Sich hier im Rat erlaubt!

Der Präsident entbietet
Dem Rat noch seinen Gruß.
Dann aber ist die Sitzung
Und Session am Schluß.

Die Räte hasten heimwärts,
Nun ledig jeder Pflicht.
Manch einer kramt dem Frauchen...
Die meisten aber nicht.

Leàrus.
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Kutturbilder.
3ur Schule.

(Einft. Je^t.

geîcbtiung non H. Cunke.

9Keier: <5e, he, Serr 9Küller, je^t toctr'è beinn balb öppe 3"t
baß 6ie mir öle 500 franke gäbib, too 6ie mir fit 3 3at?re fdmlbig
finb. So fabrt me gan3 3ahr im 9tuto umenanb, anftatf fine 93er-

Pflichtige nochecho.

9Küller (im 9luto): Sinb Sie en glückliche 9Kenfch, Serr 9Keier,
baß ich ba (Selb no nib gäh ha; Sie hänb menigftenë no ©uethabe,
ich ha nüb a3 Schulbe!

$In öie Mnffler.
©s ift den Künftlern anheimgeftellt,
3f)rerfeits die nüchterne TDelt

TRit allem gu fc£)mücken, mas fie da haben:
ÎRit TRondphantafie und fonftigen ©aben.

Ttur mögen fie bitte nießt uergeffen,
©aß auf der ©rde die Ttot gefeffen,

©er junger und bleiches TRenfchengrauen.
hinter dem ©orßang nachBufcßauen,

3ft ebenfofehr des Hünftlers Pflicht
IDie Schmärmerei bei Jpöhenlicf)t.

Carl Seelig.

(Es £umpe[led[L
i$üt toirb'3 luftig,
£üt git'ë 98t)!
£>e ba, ©hriflu:
Stell br ©hifU'
Schänk été p!

93ifch nib gluftig
g"urt ifd) b'Süüchi u oerbp!

Sté 9Käbi föll mr nümme chlage,
Schlafe fôllté allei im ©abe
9Hir fi täfu, gäll bu ©hrifte?
©ham boch 3ueche, la bi prichte,
gock uf biner Sorgegfchichte,
Sank berbp:
iöe f'ifch Xlftig,
iöüt mirbté luftig,
<9üt gitté 98p —
„Sdjänk été p!" h.a.

Nr. S Der Bärenspiegel Leite 3

Nulturbìlàer.
Zur Schule.

Einst. ^etzl.

Meier: He, he, Herr Müller, jetzt wär's dann bald öppe Ziik,
daß Sie mir die 300 Franke gäbid, wo Sie mir sit 3 Zahre schuldig
sind. Do fahrt me 's ganz Zahr im Auto umenand, anstatt sine Ver-
Pflichtige nochecho.

Müller (im Auto): Sind Sie en glückliche Mensch, Herr Meier,
daß ich Eu da Geld no nid gäh ha: Sie Hand wenigstens no Guethabe,
ich ha nüd as Schulde!

An die Künstler.
Es ist àen Künstlern anheimgestellt,
Ihrerseits àie nüchterne Welt

Mit allem zu schmücken, was sie äa haben:
Mit Monàphantasie unà sonstigen Gaben.

Nur mögen sie bitte nicht vergessen,
Daß auf àer Gràe àie Not gesessen,

Der Hunger unà bleiches Menschengrauen.
Hinter äem Vorhang nachzuschauen,

Ist ebensosehr äes Künstlers Pflicht
Wie Schwärmerei bei Höhenlicht.

Le>i-I Zeelig.

Es Lumpelieà
Hüt wird's lustig,
Hüt git's Wy!
He da, Chrigu:
Stell dr Chifu,
Schänk eis y!
Bisch nid glustig?
Furt isch d'Süüchi u verby!

Ds Mädi söll mr nümme chlage,
Schlafe söll's allei im Gade
Mir st täfu, gäll du Christe?
Chum doch zueche, la di prichte,
Hock us diner Sorgegschichte,
Dank derby:
He s'isch Ästig,
Hüt wird's lustig.
Hüt git's Wy —
„Schänk eis y!" n. ä.
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<Die Ît)unftraj3c,
©ureß das Türcßenfeld ju Bern
3xcE?t ]"idp eine breite Straße.
Rtau begeßt das „Bouleuard" gern,
©oeß nießt ftets im felben Rtaße.

Sintemal und attdiemeit
©iefe Straße, feßleeßt befeßottert,
3ft jum attergrößten Teil
©infaeß feßeußließ und nertottert.

Jättt ein Regen oder Scßnee,
©ann beßüte dieß St. Peter!
Und die Solge ift, per fe,
(Ein ©efeßimpfe und ©ejeter

Ueber jene Obrigkeit,
©er gejiemt die Straßenpftege.
©enn es kommt bei ißrem Streit
Ricßts ©rfprießließes jumege".

Stießt der Staat und nid>t die Stadt
Sind der Straßen "Protektoren.
Seide find des „Boulenard's" fatt
Und der Rußen geßt nertoren.

Und der regenbraune Scßtamm
Bleibt beßarrtieß darauf liegen,
TDäßrend auf dem feßiefen ©amm
Sicß die Straßenbaßnen „roiegen".

Ungeßört bleibt der Proteft
Und man fpottet der Befcßmerden.
TDer im Tram nießt roetterfeft,
Rann darüber feekrank merden.

Obrigkeit, roo bleibt die Scßam?
©enn aueß du ßaft ein ©emiffen!
Steure doeß mit Rtacadam
©iefer Straße pinderniffen

Oder beffer märe noeß

©in fotides Straßenpftafter,
©as der Straße einmal doeß

pülfe aus dem atten £after.

TDenn doeß nom petaetiaplaß
Bis gum fernen Burgernjiete
©iefer beffere Befaß
3edem in die Rügen fiele!

Äber, gießt es roiederum
Rus des pimmels Regenkeffel,
Sißt beßaglicß, marm und ftumm
©ie Beßörde in dem Seffel

So, als molle fie die Rot
©iefer Straße meßt begreifen.
Unterdeffen fprißt der "Kot

Unter Tram und ©ummireifen.

Obrigkeit, du mollft geruß n,
©iefeu Scßlamm ausguprobiereu
©ann mirft du das Ttecßte tun
Und die Straße korrigieren.

3ft die alte Bife Trumpf,
Pfeilt die Sonne darauf nieder,
Trocknen fie der Straße Sumpf
Und — der dicke Staub kommt roieder.

TDieder lacßt die Obrigkeit.
©enn das Trocknen fpart die Ttoften
Und im pausßalt maeßt fieß breit
TDiederum ein „paben*Poften".

3ragt man fieß, mas feßlimmer fei,
Straßenkot, des Staubes Plage?
Run, das ift moßl einerlei,
Rur die £öfung kommt in Jrage.

©inmal mird fie korrigiert,
Ob aueß maneßer dann geftorben,
©er fieß frei und ungejiert
Um der Straße TDoßl bemorben.

Josephus.

Iis cm TDledctfjoligct 1924.

©)acf)tmcifter: (tf>eut ©ir o mälde, güfilier?
güfilier: PDacbtmeifterl ^üfilier (Baaggetef>ube[ is

CE)rankc3immer ga îeukoplaft faffe, für die cfjeibe ©ür^ug-
löcf)cr im Stattete 3'oercbläbe.

îc[cflrammnacf)©icf)tcti aus "Paris.
©eftern ^aeßmittag, kur3 nor 4 Xlfjr, ereignete fid) auf

5em (Eiffelturm (300 m iööbe) auf 5er oberffen "Plattform
ein 3u>xfct)cnfaU, 5er tragifd) ©ätte auffallen können. 3œo
auölänöifcße Perfonen oerfd)ieôenen ®efd)lecbfs> ftüt3ten
fid) plö^lid) in 5er fdjtoinöelnöen iööbe — — einanöer in
5ie "2Irme, öurd) I)er3ueilen5e Perfonen konnte ein roeiterei
Unglück oerßütet roeröen. ßs> ßanöelte fid) oorausäficbtlicb um
3toei "2Iu3län5er aii£ 9IÎU3opotanien, öa öie ©ame fagte,
©bum "2fue5i mir roei ga, eé ifcl) guet, öaft Ü3 niemmer com
©ärefpiegu gfet) bet

ipeimatdpoft,
©3 "-Käbelaube im mältfcße £an5,
lté fcbroaqe-n-'îluge tjeißem 93ranö
©bume-n-i oertoiebe i 53 Seimaffal.
"2©ie fcbpnt mir 53 "20älffcl)tanö trüeb u fcbal!

6tol3 uf mité iôûëli nimm-e-n-i 3' £anö
©ie faftig ©Surft ué 5r ©bemitoanö • • •

©ba keni ©Teitfcbiauge gfeb,
^eté füffigS ©îçli cba merté meb,
lté ifd) mté Seitoeb u mi %>t
iöa-n-i e Scbnäfu ©ärnerbrot!

Hermann Aellen.

I * * 'Briefkajten der ^Redaktion. * * |
Rn die Jrüßlingsdicßter. ©on den 118 Jrüßlingsgedicßten, die

bei uns eingegangen find, konnten nur die drei allerkürjeften ©er*
mendung finden. TDas mürden unfere £efer fagen, menn mir eine
©xtraausgabe mit Jrüßlingsgedicßten ßerausgeben mürden ©er Bären*
fpiegel ift kein Irjrifcßes „©ergißmeinnießt".

Boxerli, Paris. TDird nerroendet, aber ©eduld!
Rn unfere TRitarbetter ©eduld, ©eduld und nocßmals ©eduld!

©s ift unmögltcß, alles der „näcßften Rummer" aufjuladen. Und be*
denkt: Rürje ift des TDtßes TDürje!

p. Set),, Portland, Oregon, ©s freut uns mäcßtig, daß unfer
„Bärenfptegel" in Uncle Sams Reicß derart Rnklang findet und fo

fcßöne Jortfcßritte maeßt. Tlräftiger Rtußengruß und Talpenfcßlag!
Riter Retdßantmel. £aß dein ©ekräcßje. ©as größte an deiner

Perfon ift der Scßnauj und die Scßnaut*fe. Rtit deinem pirn aber
fteßen fie nießt im ©tnklang. Rergere dteß nur reeßt kräftig, das
maeßt uns nießts.

Rn R, B. im Bundeshaus. 3n diefer Jorm ttnoerroendbar. ©er
„Bärenfptegel" ift keine peul* und Jammertante, ©aß die beiden M
tßre Rtacßt und ißren ©tnfluß daju mtßbraucßen, aus dem Bundes*
ßaus einen katßolifcß*konfert>atioen Rbleger su maeßen, daß auf Be*
förderung und Sicßerßeit der Rnftellung nur noeß reeßnen kann, der,
mte das Betfpiel non der eidgenöffifeßen Rtünje und non dem „bekeßrten"
Bundesbeamten leßrt, jur alleinfeligmacßenden katßolifcßen Rircße ju*
rückkeßrt, ift uns nießts Reues. ©as find eben die püter des
Scßroeiseroolkes! Rtacßen Sie es doeß mie ©ottfried Stuß und
feßreiben Sie eine kräftige Satire!

Rn ©. S. TDird gemaeßt, aber nießt in diefer Rummer.
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Die Thunstraste.
Durch das Nirchenseld zu Bern
Zieht sich eiue breite Straße.
Mau begeht das „Boulevard" gern,
Doch nicht stets im seiden Maße.

Sintemal unä alldieweil
Diese Straße, schlecht beschottert,
Ist zum allergrößten Teil
Einsach scheußlich und verlottert.

Fallt ein Regen oder Schnee,
Dann dehnte dich St. Peter!
Und die Folge ist, per se,

Ein Geschimpfe und Gezeter

Ueber jene Obrigkeit,
Der geziemt die Straßenpflege.
Denn es kommt bei ihrem Streit
Nichts Ersprießliches zuwege'.

Nicht der Staat und nicht die Stadt
Sind der Straßen Protektoren.
Beide sind des „Boulevard's" satt
Und der Nutzen geht verloren.

Und der regenbraune Schlamm
Bleibt beharrlich darauf liegen,
Wahrend aus dem schiefen Damm
Sich die Straßenbahnen „wiegen".

Ungehört bleibt der Protest
Und man spottet der Beschwerden.
Wer im Tram nicht wetterfest,
Nann darüber seekrank werden.

Obrigkeit, wo bleibt die Scham?
Denn auch du hast ein Gewissen!
Stenre doch mit Macadam
Dieser Straße Hindernissen!

Oder besser wäre noch
Ein solides Straßenpflaster,
Das der Straße einmal doch

Hülfe aus dem alten Laster.

Wenn doch vom Helvetiaplatz
Bis zum fernen Burgernziele
Dieser bessere Besatz
Jedem in die klugen fiele!

Aber, gießt es wiederum
Aus des Himmels Regenkessel,

Sitzt behaglich, warm nnd stumm
Die Behörde in dem Sessel

So, als wolle sie die Not
Dieser Straße nicht begreifen.
Unterdessen spritzt der Not
Unter Tram und Gummireifen.

Obrigkeit, du wollst geruhn,
Diesen Schlamm auszuprobieren!
Dann wirst dn das Rechte tun
Und die Straße korrigieren.

Zst die alte Bise Trumpf,
Pfeilt die Sonne darauf nieder,
Trocknen sie der Straße Sumpf
Und — der dicke Staub kommt wieder.

Wieder lacht die Obrigkeit.
Denn das Trocknen spart die Rosten
Und im Haushalt macht sich breit
Wiederum ein „Haben-Posten".

Fragt man sich, was schlimmer sei,

Straßenkot, des Staubes Plage?
Nun, das ist wohl einerlei,
Nur die Lösung kommt in Frage.

Einmal wird sie korrigiert,
Ob auch mancher dann gestorben,
Der sich frei und ungeziert
Um der Straße Wohl beworben.

Us em Wieàerholiger 1924.

Wachtmeister: Theut Dir o mâlàe, Füsilier?
Füsilier: Wachtmeisters Füsilier Gaaggerehubel is

Chrankezimmer ga Leukoplast fasse, für die cheibe Dürzug-
löcher im Stahlhelm z'verchläbe.

Telegrarnrnnachrichten aus Paris.
Gestern Nachmittag, kurz vor 4 Ahr, ereignete sich aus

dem Eiffelturm (300 m Höhe) auf der obersten Plattform
ein Zwischenfall, der tragisch hätte ausfallen können. Zwei
ausländische Personen verschiedenen Geschlechts stürzten
sich plötzlich in der schwindelnden Höhe — — einander in
die Arme, durch herzueilende Personen konnte ein weiteres
Unglück verhütet werden. Es handelte sich voraussichtlich um
zwei Ausländer aus Muzopotanien, da die Dame sagte,
Chum Ruedi mir wei ga, es isch guet, daß üs niemmer vom
Bärespiegu gseh het.

Heimatchost.
Us Räbelaube im wältsche Land,
Us schwarze-n-Auge heißem Brand
Chume-n-i verwiche i ds Heimatkal.
Wie schynt mir ds Wältschland trüeb u schal!

Stolz uf mys Hüsli nimm-e-n-i z' Hand
Die saftig Wurst us dr Chemiwand
Cha keni Meitschiauge gseh,

Ke's süffigs Wyli cha mer's meh.
Us isch mis Heiweh u mi Not
Ha-n-i e Schnäsu Bärnerbrot!

biermann Wellen.

45 45 Briefkasten äer Reààion. 45 45

An die FrUhlîngsâichtsr. Dou den IIS Frühlingsgedichten, die
bei uus eingegangen sind, konnten nur die drei allerkürzesten Der-
Wendung finden. Was würden unsere Leser sagen, wenn wir eine
Extraausgabe mit Frühlingsgedichten herausgeben würden! Der Bären-
spiegel ist kein lyrisches „Dergißmeinnicht".

Boxerli, Paris. Wird verwendet, aber Geduld!
An unsere Mitarbeiter l Geduld, Geduld und nochmals Gednld!

Es ist unmöglich, alles der „nächsten Nummer" aufzuladen. Und be-
denkt: Nürze ist des Witzes Würze!

P. Sch., Portland, Oregon. Es freut uus mächtig, daß unser
„Bärenspiegel" in Uncle Sams Reich derart Anklang findet und so

schöne Fortschritte macht. Aräftiger Mutzengruß und Talpenschlag!
Alter Neidhammel. Laß dein Gekrächze. Das größte an deiner

Person ist der Schnauz und die Schnaut-se. Mit deinem Hirn aber
stehen sie nicht im Einklang. Aergere dich nur recht kräftig, das
macht uns nichts.

An A. B. im Bundeshaus. Zn dieser Form unverwendbar. Der
„Bärenspiegel" ist keine Heul- und Zammertante. Daß die beiden
ihre Macht und ihren Einfluß dazu mißbrauchen, aus dem Bundes-
Hans einen katholisch-konservativen Ableger zu machen, daß auf Be-
förderung und Sicherheit der Anstellung nur noch rechnen kann, der.
wie das Beispiel von der eidgenössischen Münze und von dem „bekehrten"
Bundesbeamten lehrt, zur alleinseligmachenden katholischen Tlirche zu-
rückkehrt, ist uns nichts Neues. Das sind eben die Hüter des
Schweizervolkes! Machen Sie es doch wie Gottfried Stutz und
schreiben Sie eine kräftige Satire!

An T. S. Wird gemacht, aber nicht in dieser Nummer.
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Teddy=33ärs Hbenteuer.
VI. Teddy im îïtai.

3eid>nungen doxi Jred ©icrt.

4. Oer Teddy fliegt und nimmt den Bank
3ur ausficptsreid;)eu sœeiteti 'Bank,
©ort bleibt er ftetjn — erftaunt und baff —

©enn dort ertönt es: „©ruck* di, Rff!"

7. Beir fünften Bank fpipt er das öpr
©a fcpauen jœei "paar Scpup pernor 1

Beir Jecpften Bank das nämlid^e:
3mei roeiblB und jmei männliche 1

2. Rucp Teddy — mit gefcpmellter Bruft —

©er roandelt eines Rbends £uft;
Und meil's gar angenehm und küpl,
Ttimmt er den „Bremer" fiel) jum fpet-

3. Huf eine Bank mill er fid? fepen
Und fid) am firmament ergoßen. — —

©oep paltU Pardotigl Bei einem Ipärcpen
Sept er fiep auf ein £iebespärcpenl

5. ©er Teddy gept ^u Bummer drei,
3m ©tauben, diefe Bank fei frei,
©oep aep, er bat fiep fdjmer trumpiert:
©enn dort fipt man fogar ju Diertl

6. Beir näcpfteiiBankift and) nix 3'macpen:
©r pört ein Tüddern und ein £acpen
Und auep (es fei, dafî er fiep täufepe),
©ang gmeifelsopne, Ttufîgerâufcpe.

S. gur 3nnern ©ng' fliept er entfept,
©oep: „TDeitergepn, pier ift befeptl"
„Befeptl", „Befeptl", „©angpeidu©palbl"
Buft's ipm entgegen allentpalb.

9. ©er Teddy giept gebrätfept uaep Çaus
Und fpricpt's mit feproerem Seufger aus :

„3m munderfepönen TItonat îttai
3fcp (Einer 3'oiet, es bruuept fcpo groöi."

OJeh.

1. TDie köftlicp ift es und erlabend,
TDenn man an einem 2Itaien=Rbend
©emütlicp durcp die Stadt fpagiert
Und fo des Jrüplings Jpaud) Derfpürt.
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îeâàiz-Bârs Abenteuer.
VI. Teâày im Mai.

4. Der Teààg flieht unà nimmt àen Rank
Zur Aussichtsreichen zuzeiten Bank,
Dort bleibt er stehn — erstaunt unà baff —

Denn àort ertönt es: ..Druck' ài, Uff!"

Beir fünften Bank spitzt er àas Vhr
Da schauen zwei Paar Lchnh hervor!
Beir sechsten Bank äas nämliche:
Zwei weibli- unà zwei männliche!

2. Buch leààg — mit geschwellter Brust —

Der wauàelt eines Nbenàs Lust;
Unà weil's gar angenehm unà kühl,
Nimmt er àen „Bremer" sich zum Ziel.

Z. Bus eine Bank will er sich setzen

Unà sich am Firmament ergötzen. — —

Doch halt!! Paràong! Bei einem Härchen
Letzt er sich ans ein Liebespärchen!

Z. Der Teààg geht zu Nummer àreí,
Im Glauben, àiese Bank sei frei.
Doch ach, er hat sich schwer trnmpiert:
Denn àort sitzt man sogar zu Biert!

S. Beir nächsten Bank ist auch nix z'machen:
Tr hört ein Aichern unà ein Lachen
Unà auch ses sei, àas; er sich täusche),

Ganz zweifelsohne, Nnszgeränsche.

S. Zur Innern Cng' flieht er entsetzt.

Doch: „Weitergehn, hier ist besetzt!"

„Besetzt!", „Beseht!", „Gang hei àuThalb!"
Nuft's ihm entgegen allenthalb.

S. Der Teààg zieht gebrätscht nach Hans
Unà spricht's mit schwerem Leufzer aus:
„Zm wunäerschönen Monat Mai
Zsch Einer z'viol, es bruucht scho zwöi."

i. Wie köstlich ist es unà erlabenà,
Wenn man an einem Maîen-Nbenà
Gemütlich ànrch àie Staàt spaziert
Unà so àes Frühlings Hauch verspürt.
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Hn der öüdgrcnsc.

„ ïtei, IDilly! Speu tiümm a ©ode, füfcß
meine fi da äne no, es gälti dem îttuffolimî"

pans und (Eifi kommen non ©eckigen nacß ©ern, um
(Einkäufe gu machen. Huf der Hilmend fcßauen fie eine
TDeiie gu, mie der Jeffelballon manöuriert.

„©aß dä mit dene TRanne drin nume nid abegßeit,"
meint CEifi.

,,©u Sturm du, gfeßfcß nid, daß er abunge ifct> ?" ent=

rüftet fieß pans. «

©er Scßuelinfpäkter u der Pfarrer fy dä TDinter amene
Trüppeli ©uebe bigägnet, mo mit ißre Scß litte gäge TDald

gue gange fy.
©er Scßuelinfpäkter gum Pfarrer: ©as gfallt

mer, roenn fieß d'3uged fo räcßt umetummlet. ©as fcßyne
mir ufgroeckti ©uebe g'fy. 3] ßätti £uft, eine none ag'rüefe.

©er Pfarrer: pe ja, tüe Sie das!
©er Scßuelinfpäkter gu de ©uebe: TDeit dir ga

fd) little?
©er 3akobli: (Emel nid i peuet, du Söt>ll

*

3üngft fand id) auf der Straße ein etroas defektes
Portemonnaie. His icß es öffnete, mar ein 3<Htel darin,
darauf ftand: ©enor icß das ©ordmoneß ferloßren ßabe, ßabe
icß das (Belt ßerausgenoßmen. Sie ßätten es ja docß meßt
aufs $undbüroß gebrungen."

^Dolksttritje aus dem (Emmental.
H. : Tag, perr (Broßrat!
©.: ©i's ja nümme, (Eßuebabi, roeifcß es ja!
H. : ©as ifeß gließ. TDenn e Sou einifcß gfärlet ßet,

feit mer e ßaut gäng no ÎRoore.
«

©em kleinen paufi fällt ein ©alken auf den "Kopf und
roirft ißn gu ©oden. His feine TRutter ißn aufßebt, geigt
es fieß, daß der Knirps nießt den geringften Scßaden daoom
getragen ßat. (Eine religiös gefinnte Paffantin roeift die
TRutter darauf ßin, daß ßier miedet einmal der Scßu^engel
geroaltet ßabe, roorauf fie die Hntmort bekam: „©umms
güg, der ßert (Bring ßet's gmaeßt."

grüE)[lngstDmd.

(E3 ffreießt 6er erffe grüßlingHninb
Ilm fangen, ©rm unb püfte.
(Ein Suicßlein um gefdjminb, gefeßroinb,
©at lofe finö bie Süfte.

Sie küffen ©icß mit roilber ©faeßf
linb feßroeben auf unb nieber,
©fein ©täbel nimm ©icß rooßl in ©eßt,
3n 2lcßt nimm paté unb ©lieber.

Unb in bem ©öckdjen fpielen fie
pafcß, ^afeßert unb ©erffecken,
©om kleinen gu&cßen bté an3 Hnie —
(Ein glüffern iff'S unb ©ecken.

©He baufeßt fieß altes ba im ©u,
©in Hießern ift'S unb ©aunen,
©alb ßier, balb bort, batb auf, balb 3U,

©er $rüßling3roinb ßat Saunen!

©Jaë ßilft ber 3ont, roa£ ßilft bie ©Hit? —
(Er bleibt gang nacß ©elieben,
©lein ©läbel, immer kältet ©lut,
60 toir'b kein ©Hnb uertrieben!

3n£ ©artenßäuöcßen komm' mit mir,
©er ©Hnb, er bleibt im ©rafe,
©u3 grüner pecke feßneiben mir
3ßm eine lange ©afe — Karl Emy.

<Das 3ftätd)en uom Smgüögtem.
(3um Hbfcßied der Ätitiie £(>riftianjeîi 00m Stadttbeater.)

(Es mar einmal ein ßtibfeßes, kleines Singnöglein. ©as
fang fo filberßell und klar, das jubilierte fo fcßön und meieß
und fo oollendet, daß alle feute ob dem Singen und Klingen
mie begaubert roaren und nermeinten, einer Tlacßtigall am
lauen Sommerabend gu laufeßen.

©er Papageno aber, dem das Singnöglein geßörte, der
ließ es nur gang feiten fingen. Und darob nerrounderten fieß
die Eeute feßr, denn niemand mußte roatum. TDar es, meil
Papageno nießt merkte oder nießt mußte, mie rounderfam
das ©öglein fang? TDar es, meil die Papagena neidifcß murde
und falfcßerroeis glaubte, das Singen des ©ögleins mürde
ißrem eigenen großen Können Hbbtucß tun? ©der mar es
beides miteinander? ©ie £eute mußten es nießt und feßüt*
telten die Köpfe.

(Eines Tages aber gelang es dem Singuöglein, aus dem

Käfig gu entfeßlüpfen. TDeit, meit fort flog es, gu einer andern
Stadt, und als es dort gu fiugen beganu, da maren die
îeute gleicßfalls entgückt und begeiftert ob dem filbetnen
Klingen und ließen es nießt meßr fort.

©ie andern Eeute aber maren traurig und feßimpften
auf Papageno, der nießt imftande geroefen mar, das Sitig=
oöglein gurückgußalteu, oder der es nießt gurückßalten durfte,
meil die Papagena es nießt ßaben mollte.

©as Singnöglein aber mar frei und flog immer ßößet
und ßößer. Ojeh.

Gute Milch (1er Schweizer-Kühe, Tropeni'rueht mit Fleiss und Mühe
Und mit Zucker gut verrührt, dann in Bern toblerisiert.

(Tobler Schweizer Milch-Chocolade.)
Preis 60 Cts. die 100 gr Tablette.
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à âer Sûàgrenze.

„ Nei, Williz! Speu nümrn a Boâe, fiifch
meine si àa àne no, es gàlti àem Mussolinis"

Hans und Eisi kommen von Dechigen nach Bern, nm
Einkäufe zn machen. Auf der Allmend schauen sie eine

Weile zn, wie àer Fesselballon manövriert.
„Daß àâ mit àene Manne àrìn nnme nià absgheit,"

meint Eisi.
„Du Sturm äu, gfehfch niä, daß er abunge isch?" ent-

rüstet sich Hans. «

Der Zchnelinspâkter n àer Pfarrer fg àâ Winter amene
Trüppeli Buebe bigägnet, wo mit ihre Schlitte gage Walà
zne gange fg.

Der Schuelinfpäkter zum Pfarrer: Das gfallt
mer, wenn sich d'Zuged so rächt umetnmmlet. Das schöne

mir nfgweckti Vuebe z'sp. hätti Lust, eine vone az'rüefe.
Der Pfarrer: He ja, tue Sie das!
Der Schnelinspäkter zu àe Vuebe: Weit àir ga

schüttle?
Der Zakobli: Emel nià i Heuet, àn Löhll

Züngst fanà ich ans àer Straße ein etwas àefektes
Portemonnaie. Als ich es öffnete, war ein Zettel àarin,
àaranf stanà: Bevor ich àas Boràmoneh ferlohren habe, habe
ich àas Gelt herausgenohmen. Sie hätten es sa àoch nicht
aufs Fundbüroh gedrungen."

Dolkswihe aus àem Emmental.
A..: Tag, Herr Großrat!
V.: Vi's ja nümme, Ehuebabi, weisch es sal
A.: Das isch glich. Wenn e Sou einisch gfärlet het,

seit mer e haut gäng no Moore.

Dem kleinen Hausi fällt ein Balken auf àen Ropf unà
wirft ihn zu Boâen. Als feine Mutter ihn aufhebt, zeigt
es sich, daß àer Rnirps nicht àen geringsten Schaàen davon-
getragen hat. Gins religiös gesinnte Passantin weist àie

Mutter àarauf hin, daß hier wieàer einmal àer Schutzengel
gewaltet habe, worauf sie àie Antwort bekam: „Dumms
Füg, àer hert Gring het's gmacht."

Frühlmgsrmnä.
Es streicht der erste Frühlingswind
Am Wangen, Arm und Hüfte.
Ein Tüchlein um geschwind, geschwind.
Gar lose sind die Lüste.

Sie küssen Dich mit wilder Macht
And schweben auf und nieder,
Mein Mädel nimm Dich wohl in Acht,
Zn Acht nimm Hals und Mieder.

And in dem Röckchen spielen sie

Hasch, Haschen und Verstecken,
Vom kleinen Füßchen bis ans Knie —
Ein Flüstern ist's und Necken.

Wie bauscht sich alles da im Nu,
Ein Kichern ist's und Raunen,
Bald hier, bald dort, bald aus, bald zu,
Der Frühlingswind hat Launen!

Was hilft der Zorn, was hilft die Wut? —
Er bleibt ganz nach Belieben,
Mein Mädel, immer kaltes Blut,
So wird kein Wind vertrieben!

Zns Gartenhäuschen komm' mit mir.
Der Wind, er bleibt im Grase,
Aus grüner Hecke schneiden wir
Zhm eine lange Nase — ksi-i

Das Märchen vom Zingvöglew.
(Zum Mschisà àer Annie Christiansen vom Ltaàtthenter.)

Es war einmal ein hübsches, kleines Singvögleiu. Das
saug so silberhell unà klar, àas jubilierte so schön unà weich
uuà so vollendet, daß alle Leute ob dem Singen nnà Rlingen
wie bezaubert waren und vermeinten, einer Nachtigall am
lauen Sommerabend zu laufchen.

Der Papageno aber, dem das Singvöglein gehörte, der
ließ es nur ganz selten fingen. Llnd darob verwunderten sich

die Leute sehr, denn niemand wußte warum. War es, weil
Papageno nicht merkte oder nicht wnßte, wie wundersam
das Döglein sang? War es, weil die Papagena neidisch wurde
und falscherweis glaubte, das Singen des Dögleins würde
ihrem eigenen großen Rönnen Abbruch tun? Dder war es
beides miteinander? Die Leute wußten es nicht nnd schüt-
telten die Röpfe.

Eines Tages aber gelang es dem Singvöglein, aus dem

Aasig zu entschlüpfen. Weit, weit fort flog es, zu einer andern
Stadt, und als es dort zu singen begann, da waren die
Leute gleichfalls entzückt und begeistert ob dem silbernen
Rlingen und ließen es nicht mehr fort.

Die andern Leute aber waren traurig und schimpften
auf Papageno, der nicht imstande gewesen war, das Sing-
vöglein zurückzuhalten, oder der es nicht zurückhalten durfte,
weil die Papagena es nicht haben wollte.

Das Singvöglein aber war frei und flog immer höher
und höher. vjek.

Lute Mied der Svdrvàer-Iiiikv, Iropentrnedt mit I'Ieiss and Niiiie
lind mit /uelier xut veirndit, dnnn m Lorn tndlvrisiert.

spoblsr Làvvàer Mlà-Lìiocolààs.)
preis 60 Cts. àie 100 Zr làblotts.
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©er Krieg mit Satamien
oder der 3tDifd?etxfa[[ com ^utide rets—a,

oder

3)er Traum uon den drei T
(©er TDolf und das tamra)

TDenn es nacl> dem Sinti gerolffer falamlfcf)er Jpetjifporne ginge.

T T T
TRENTINO TRIESTE TICINO

<abbiamo) (abbiamo) <vogliamo>

(Eine internationale Tragödie, ju fingen nacl) der îltelodie: Und bift
du nlcl)t millig, fo braud) id) ©eroalt.

S. B. B., die 3°de, die Banken, die ßauptfäcß ließ [ten indu-
[trieften (Etabfiffemente des Sandes non Satamien befeßlag*

naßmt. litte Leitungen mit Äusnaßme des „Bärenfpieget"
roerden nerboten. ©ie feßroeigerifeße Beoölkemng E>at [[id)
bis gut nottendeten Genugtuung nur mit Cßeftete, Satami,
Orangen und Cßianti gu ernähren. Beppino.

Huenue fédérale.
fteicfytiung oon H. £unke.

Citie [ungeßeute (Entrü[tungsroe[te t>at gang Satamien
ergriffen. Scßreckticßes ift gefeßeßen. (Eine Beleidigung, roie

[ie feit den Tagen non ÏRorfu nießt meßt ootgekommen ift,
rourde dem fatamifeßen Staate angetan — eine Scßmacß, die

[trengfte Süßne oertangt.
TRan ßöte :

Hn einem unferer bekannten Straßenecken ßat ein gang
geroößnticßet ipund <canis comunis) dem Detkaufspaoitlon
eines fatamifeßen (Eßefteteßickets einen Betiefe lungs befueß

abgeftattet. (Er [ott dabei nod) [ogar fatamienfeindtieße Hufe
ausgeftoßen ßabetr. (Es tnurde einmandfrei [eftgeftettt, daß

diefer unoetfeßämte tpüngtißung feßroeigetifeßet Ptooenieng
ift, da er aus der 3ucßt unferes bekannten pundeetgießets
Scßaaggeti Buume ßernorgegangen ift. Ttacß ^eftfteltung
diefer Tatfacße murden gegen die Scßroeig fofort die ftrengften
TRaßnaßmen ergriffen, um diefeungeßeureScßmacß guräeßen.
©er Bundesrat erßiett ein Ultimatum, binnen 24 Stunden
dem fatamifeßen Staate Genugtuung gu teiften roie fotgt:

1. ©er Bundesrat, iperr TRotta an der Spiße, ßat oor
dem genannten (Eßefteteßicker auf den "Knien mit etßobenen
fänden Bbbitte gu teiften unter dem Getaute [ämttießer
Glocken.

2. ©ie gefamte feßroeigerifeße Ärmee ßat oor dem ge-
nannten Berkaufspaoitton oorbeigudefitieren und ißm die

mititärifeßen Gßreu gu erroeifen.
3. $üt die ©auer diefer geremonie ift auf dem Bundes-

ßaufe die fatamifeße Jaßne gu ßiffen. ©ie gefamte [cßroeige*

rifeße Hrtitterie begrüßt diefetbe mit 10001 Satutfcßüffen.
4. ©er rud)tofe ipüngtißung roird gur Beftrafung einem

fatamifeßen Satamiiuftitut ausgeliefert, oon roo er naeß oott-

gogener Strafbeßandtung und Gefcßmacksoerbefferung naeß

angemeffeuer "Jrift per ©arm roieder in die Scßroeig gutück*
geliefert roird.

5. 3n alten Gaftßöfen, TDirtfcßaften und P'mten find die

Bitdniffe oon den Generäten ©ufour, petgog utid TDitle und
oon Bundesrat TRotta gu entfernen und duteß das Bildnis
TRaxotinis gu etfeßen.

6. ©er rueßlos oerfeßimpfierte Gßeftetepaoitton ift oom
gefamten Bundesrate mit einem Scßroamme gu reinigen und
feinem 3nßabet in feiertießer 3^monie in eßrticßem guftande
roieder gu übergeben.

Bis gur Grfüttung diefer ©erpftießtungeu roird der Kam
ton Ttoftrano mit alten Streitkräften gu TDaffer, gu Sande

und in der Suft friedtieß befeßt. ©ie Sandftreitkräfte leitet
der bekannte Sieger oom Pagßiamento, Generat Sadrona.
©er Befeßt über die Suft- [und Seeftreitkräfte ift ats dem

erfaßrenften Suftibus und Scßroadroneur Generat Rnnungiata
übertragen roorden. Bis gur Bottendung der Ptogedut ßat
die Scßroeig an Satamien täglicß eine beftimmte Summe ats

Genugtuung gu begaßlen. ©ie Jpöße diefer Summe roird täg=
ließ oom fatamifeßen Kabinett feftgefeßt. Bis gur oottftändigeu
Begaßtung diefer Summe bleiben der Kauton Ttoftrano, die

„Jpaiifl, mas lfd) mit dir? t)e[d) eu jüuftlge Hater oder lldlfd) a

©emüetsdeprefflon ?"

„Ttüt lfd), aber 1 f» die tetjct>tl 3tad)t e gang e gruuflge Trouiri gf>a."

„So, roas t?et es dir de troumet?"
„11, es lfd) mer ertroumet, 1 l)eigt «s tpus a der ©utidesgafi g'erbt."
„Rber das lfd) dod) nüt gruuflgs!"
„So, umn mileji de all übe bim ipeld)o über das fcbmale £adll

übere felltanjere, bis d'Sutidesgafi fertig lfct>. TDelfd), role lang das

no gelt?"
„ipm, öppenocmlfd) mlrd die ©fd)ld)t ja fcf)o fertig märde."
„Ja, jtpänjg Jal)r na mim Tod, E>et mer der Iroum gfelt!"

Die
Möbelwerkstätten

Pfluger & Co., Bern
Kramgasse 10, liefern gut gearbeitete

Braut-Aussteuern
sowie Einzelmöbel

zu den billigsten Preisen. - Lieferung
per Autocamion franko ins Haus.

Garantie unbeschränkt.
Verlangen Sie bei Bedarf

unsern Katalog!
Kulante Bedin-

gungen. 14
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Der Nrieg mit Zalärmen
oàer àer Zwischenfäll vom Hunàe reis—a.

oàer

Der Traum von àen àrei T
(Der Wolf nnà àns Lamm)

Wenn es nach àem Tinn gewisser salamischer Heißsporne ginge.

1 1 U

<nbbinmo> (nbbismo) <vosslinmo>

Tine internationale Trngoàie, zn singen nach àer Meloàie: Unà bist

à nicht willig, so branch ich Gewalt.

Z. V. B.> àie Zölle, àie Banken, die hauptsächlichsten indu-
striellen Etablissements àes Landes von Salamien beschlag-

nahmt. Alle Zeitungen mit Ausnahme àes „Bärenspiegel"
weräen verboten. Die schweizerische Bevölkerung hat Pch
bis zur vollenàeten Genugtuung nur mit Ehestele, Salami,
Drangen nnà Chianti zn ernähren. Ssppmo.

Avenue fèàèrale.

Eine sungeheure Entrüstungswelle hat ganz Salamien
ergriffen. Schreckliches ist geschehen. Eine Beleiàigung, wie
sie seit àen lagen von Morsn nicht mehr vorgekommen ist,
wnràe àem salamischen Staate angetan — eine Schmach, àie

strengste Sühne verlangt.
Man höre:
An einem unserer bekannten Straßenecken hat ein ganz

gewöhnlicher Hund (cams comunis) àem Verkanfspavillon
eines salamischen Chestelehickers einen Berieselnngsbesuch
abgestattet. Er soll àabei noch sogar salamienfeinàliche Rufe
ansgestoßen haben. Es wnràe einwanàfrei festgestellt, àasz

àieser unverschämte Hünglihung schweizerischer Provenienz
ist, àa er ans àer Zucht unseres bekannten Hundeerziehers
Schaaggeli Bnume hervorgegangen ist. Nach Feststellung
àieser Tatsache wnràen gegen àie Schweiz sofort àie strengsten

Maßnahmen ergriffen, um àiese ungeheure Schmach zu rächen.
Der Dunàesrat erhielt ein Ultimatum, binnen 24 Stunàen
àem salamischen Staate Genugtuung zu leisten wie folgt:

t. Der Bunàesrat, Herr Motta an àer Spitze, hat vor
àem genannten Chestelehicker auf àen Urnen mit erhobenen
Hânàen Abbitte zu leisten unter àem Gelante sämtlicher
Glocken.

2. Die gesamte schweizerische Armee hat vor àem ge-
nannten Verkaufspavillon vorbeizuàefilieren nnà ihm àie

militärischen Ehren zu erweisen.
Z. Für àie Dauer àieser Zeremonie ist auf àem Bundes-

Hause àie salamische Fahne zu hissen. Die gesamte schweize-

rische Artillerie begrüßt àieselbe mit 10001 Salutschüssen.
4. Der ruchlose Hünglihung wirà zur Bestrafung einem

Islamischen Salamiinstitut ausgeliefert, von wo er nach voll-
zogener Strafbehanàlung nnà Geschmacksverbesserung nach

angemessener Frist per Darm wìeàer in àie Schweiz zurück-
geliefert wirà.

5. Zn allen Gasthöfen, Wirtschaften nnà Pinten sinà àie

Bilànisse von àen Generälen Dusonr, Herzog nnà Wille unà
von Bunàesrat Motta zn entfernen unà àurch àas Bilànis
Maxolinis zu ersetzen.

6. Der ruchlos verschimpfierte Chestelepavillon ist vom
gesamten Bundesrate mit einem Schwämme zn reinigen unà
seinem Inhaber in feierlicher Zeremonie in ehrlichem Zustande
wieder zu übergeben.

Bis zur Erfüllung dieser Verpflichtungen wird der Uan-
ton Nostrano mit allen Streitkräften zu Wasser, zu Lande
und in der Luft friedlich besetzt. Die Landstreitkräfte leitet
der bekannte Sieger vom Paghiamento, General Ladrona.
Der Befehl über die Luft- Und Seestreitkräfte ist als dem

erfahrensten Luftibus und Schwadroneur General Annunziata
übertragen worden. Bis zur Vollendung der Prozedur hat
die Schweiz an Salamien täglich eine bestimmte Summe als
Genugtuung zn bezahlen. Die Höhe dieser Summe wird täg-
lich vom salamischen Uabinett festgesetzt. Bis zur vollständigen
Bezahlung dieser Summe bleiben der Uanton Nostrano, die

„Hnnfi, was isch mît à? Hesch en zünftige Unter oàer liàisch n

Gemûetsàeprefsîon?"
„Nüt isch, aber i hn àie letschti Nncht e ganz e grnnfige Tronm ghn."
„Zo, wns het es àir àe tronmet?"
„11, es isch mer ertronmet, î heîgi es Hns n àer Bnnàesgnh g'erbt."
„Aber àns isch àoch nüt grnnfigsî"
,,3o, n-n-i müeß àe nil Abe bim Heicho über àns schmnie Lnàli

übere seiltànzere, bis à'Bnnàesgnh fertig isch. Weisch, wie lnng àns

no geit?"
„Hm, öppe-n-einisch wirà àie Gschicht )n scho fertig wnràe."
„In, zwnnzg Inhr nn mim ?oà, het mer àer Ironm gseit!"

Ois
IVIöbsiwsrkststtsn

Xrsm^ssss 10, listsrn Uvt ^ssrdsitsts

àsv diiiiAstsv I^rsissv. - Uisfsrrwß!

psr Autocnmiov frnni<o ins binus.

cZnrsntis u v b ssc b râv ><t.

VerisnUsv Sis bsi Ssàsrf
unssrv XàisIî

kulante öe6in-
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Oie HKckdmaid.
(Sdbfterlebtes ©on dec Korntjausbrücfec.)

JUles, teas „rxäbtefeft",
3ft l)eut' gu (Ende,

©laid fdjtägt den ©Kckeltocfe

Hülm um die £ende.

Trippelt im Siegesgxxg
Ct)ich durch die £auben:
©tanner gu Outenden,
©lüffen d'ran glauben,
©od) um die (Ecfee 'rum
TDird's etmas böfe:
TDindfto(3 maebt plötglicf) fie
3ur ©alleteufe.
TDicfeelrocfe flattert l)od)

Jetgt in den £üfteu:
„TDicfeelmaid in ©effous
©is gu den ipüften."
Und im ©loment darauf
(Blückt es den TDinden,

Zu zwei Grenzzwischenfällen.
(Von einem Tessiner.)

Addio, la caserma,
Ganga mir nümma is Militär, es ette ggaini Sswegga!
Non vi andremo più!
E chi sarà che piange?
Sarà lo sindaco di Ponte=Tresa ed Elvezia
Col fazzoletto in man.

Col fazzoletto in mano,
Etta Elvezia ssait ssum üses Bundesrad, ssum Motta:
Andate a far il solda!

Doch üses Seppli Motta,
Is ihm ja glych, wenn üsi Ticinesi alli ssimpfa,
Con la ferita al cor.
Con la ferita al core,
Sy no vil andri guati Swizzer, wältschi und tedeschi,
Traditi nell'amor.

Traditi nell'amore,
Für üses lieba Swizzerländli mit de ssöni Bärga,
Wo Ssingge gärn wett ha! _£/2><?z/o.

TDickelrock regelredjt,
©leid) TDadenbinden,
©und um der TDicfcelmaid
©eine gu fcbuüren:
„Stebt tuie £ots ©attiu da,
©ami fid) nid)t rubren."
©läutierroelt uueutmegt
Starrt auf die ©leine,
©te da fo gierlid) geigt
„Jedem das Seine".
3tun legt der TDindftoji fid),
Äus ift das ©tärd)eu:
TDickelrock — TDickelmaid
TDieder ein Jdärcben.

Johnny.

©Sili ba 9Hancf)er cor ben fieufen

Oft até grunbgelefmfer ioerr,
93ei bem, menn fie klugen hätten,
©runbgeleert roeif ricljfger mär.

Pluton.

£en§ m der (Elfenau,
©on ©ob. Scbeurer.

©in falter gaukelt' ob hräufelnber f^lut,
23unt fcf)itlernb im leud)tenben Waffe.
„6d)ön gatterlein, gallerlein, nimm biet) in ad)t!
Zrag 6orge 3u beiner ©amfflügelein "pracH
©aß nicht eine <2Belle fie fafje!
§ab' acht!"

3toei Ceutchen roanbeiten ftromentlang
3n ber griihlingêabenbfonne.
geft hielt ©r baê junge ©ing im ?trm
Xinb raunf ihm inê Oehrchen fo lieb unb toarm —
©a3 97lägblein laufchte ooll <2Bonrte

Unb lacht'...
©en falter tifj eine 023elle fort,
9Uocht' er fich auch roenben unb mehren,
©ie Oeutchen ftanben norm <20atbeêranb —
©a nahm Gr 6ie fachte beir 3ögernben iöonb • • •

9Han fah fie nicht roieberkehren —
9?or 9lacht...

Das$ rauchned
isch nid d'Hauplsach

8 Für prima

Cigarre
und ähnlich! gueti

Sache die best
Adresse :

G. KREBS
Marktgasse 54

BERN

Wenn Sie sltl nlitl IMn,
die Hahmell zn hOren.

dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen.
Gewisse Tatsachen aus Ihrer Vergangenheit und Zukunft, finan-

zielle Möglichkeiten und andere vertrauliche Angelegenheiten werden
Ihnen durch die Astrologie, der ältesten Wissenschaft der Geschichte,
enthüllt. Ihre Aussichten im Leben über
Glück in der Ehe, IhreFreunde und Feinde,
Erfolg in Ihren Unternehmungen und/
Spekulationen, Erbschaften und viele
andere wichtige Fragen können durchij
die grosse Wissenschaft der AstrologielJ
aufgeklärt werden.

Lassen Sie mich Ihnen frei auf-
sehenerregende Tatsachen vorraussagen,
welche Ihren ganzen Lebenslauf ändern
und Erfolg, Glück und Vorwärtskommen
bringen, statt Verzweiflung und Miss-
geschick, welche Ihnen jetzt entgegen-
starren. Ihre astrologische Deutung wird >

ausführlich in einfacher Sprache ge-
schrieben sein und aus nicht weniger als
zwei ganzen Seiten bestehen. Geben Sie unbedingt Ihr Geburtsdatum
an mit Namen und Adresse in deutlicher Schrift. Wenn Sie wollen,
können Sie 50 Cts. in Marken Ihres Landes beilegen zur Deckung der
Kosten dieser Anzeige und des Postportos. Keine Verzögerung, ich
schreibe Ihnen sofort. Dieses Angebot wird nicht wiederholt, handeln
Sie daher jetzt. Wenden Sie sich an ROXROY, Dept. 3378 A, Em-
mastraat 42, Den Haag (Holland). — Briefporto 40 Cts.

DniMeilen liefert prompt und preiswürdig
llepiianilsdPiiiHepel B.-B. Bern
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Die Wicke lmmä.
(Selbsterlebtes von âer Aornhausbrücke.)

Alles, was „nähtefest",
Ist heut' zu Euâe,
Maià schlügt àeu Wickelrock
Nühu um à Leuàe.

Trippelt im Siegeszug
Thick àurch àie Laubeu:
Mäuuer zu Dutzeuàen,
Müssen à'rau glüubeu.
Doch um àie Ecke 'rum
Wirà's etwüs böse:

Wîuàstofz mächt plötzlich sie

Zur Balteteuse.
Wickelrock flattert hoch

steht iu àeu Lüfteu:
„Wickelmaià iu Dessous
Bis zu àeu Hüfteu."
Unà im Moment àarauf
Glückt es àeu Wiuàen,

2lvei Oren^viLckenfällen.
<Von einem Dessiner.)

/Xclclio, lu eüserma,
(stunzu mir nümma is Militär, es ette Mini Lsxve^u!
lstlon vi anclremo piu!
S esti ssrà este pinnae?
Lsrà lo sinclueo cli ?onte-Nresu ecl LlveÄu
(stol fu22olerro in man.

(stol ku^oletto in muno,
IZtta Istlveà ssuit ssum üses Lunclesrucl, ssum Ivlotta:
stLnclme n fur il sollst!

lstocst üses Leppli ^stottu.
Is istm ja ^X^st, ^renn üsi Nieinesi alli ssimpta,
(ston la keritu al ec>r.

(ston la keritu al core,
no vil anclri ^uati 8vn2rer, vältscsti uncl teclescsti,

Nraclili nelstumor.

Nrucliti nell'umore,
Bür üses liesta 8^ràerlân6li mit cle ssoni Istär^a,

îo Lsinz^e ^ârn vett sta!

Wickelrock regelrecht,
Gleich Waàeubiuàeu,
Ruuà um àer Wickelmaîà
Beins zu schnüren:
„Steht wie Lots Gattin àa,
Usuu sich nicht rühren."
Männerwelt unentwegt
Starrt auf àie Uleiue,
Die àa so zierlich zeigt
„steàem àas Seins".
Nun legt àer Winàstost sich,

Ans ist àas Märchen:
Wickelrock — Wickelmaià
Wîeàer ein Pärchen.

Gilt da Mancher vor den Leuten

Oft als grundgelehrter Herr,
Bei dem, wenn sie Augen hätten,
Grundgeleert weit richt'ger wär.

Nlutou.

Lenz in àer Elfennu.
Don Nob. Schenrer.

Ein Falter gaukelt' ob kräuselnder Flut,
Bunt schillernd im leuchtenden Nasse.

„Schön Falterlein, Falterlein, nimm dich in acht!
Trag Sorge zu deiner Samtflügelein Pracht,
Daß nicht eine Welle sie fasse!
Hab' acht!"

Zwei Leutchen wandelten stromentlang
Zn der Frühlingsabendsonne.
Fest hielt Er das junge Ding im Arm
Und raunt' ihm ins Oehrchen so lieb und warm —
Das Mägdlein lauschte voll Wonne
Und lacht'...
Den Falker riß eine Welle fort,
Möcht' er sich auch wenden und wehren.
Die Leutchen standen vorm Waldesrand —
Da nahm Er Sie sachte beir zögernden Hand
Man sah sie nicht wiederkehren —
Bor Nacht...

Hàss râîiclckiìêâ
iscia oiÄ

8 PQr prims

(stîgârr«
uool L0r>u<üü gpSlï

cils dssi
^üi'ssss:

c- «(«IS« s
tàsàtgâsss S4

Ri» Al! M M MU»,
A WM A là,

clann IÄ88KN 8ik mìeli 8ie Ihnen 8agen.

anäere vietitixe Grasen können ciurck^
äie srosse ^Vi88en8okakt öer ^8trolvLieh
aufgeklärt veräen.

8ekrieben 8ein unö au8 niekt veniger al8
?vei ganzen Seiten be8teken. Qeben Sie unbedingt Ikr Qeburt8äatum
an mit kramen uncl ^,äre88S in cleutlieker Sekriit. XVenn Sie vollen,
können Sie 50 Lt8. in Marken Ikre8 I^anäe8 beilegen xur Oeekung äer

Sie claker iet^t. ^Venäen Sie 8ick an ^OXI^OV. Oept. 3378 Lm-
ma8traat 42. Den ttaag (tiollanä). — örieiporto 40 Lt8.

IMsi'IlMll lietert prompt unà preîsvtiràig
!Ie?llî!lIl>îZlll'lIlI«îl'I!l ».-k. »llvll
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mal
JOabf it?r ßeute feßon oernommen,
(Er iff, benkt eueß, toieber ßier!
(Er, be£ 3aßre£ fcßönffe 3ier,
9Hai, ber Ijofbc iff gekommen.

©litten ffreuf er ring3 fjernieber,
©cßmückt mit ©iättern jeben ©aum.
Unb bie ©Jiefen, feßneefrei kaum,
©eßenkt er, buntbemalt, unê toieber.

9Keifter iff er in ben färben,
©eßmeißt fie kin mif keckem ©eßtoung.
3IUeâ maeßt er fcf)ön unb jung,
©Jecket flugë fie auf, bie ffarben.
linermüblicß iff 3um ©anbeln
3mmerbar er ffefè bereif.
3km iff'ê eine Kleinigkeit
©etbft bie <2Kenfd)en 3U uerroanbeln.

©reife gar mif ffeifen ©liebern
güßlen neue ßebenSluff.
llnb in mancße3 Hilfen ©ruft
Klingt eè kell non froken ßiebern.

3unge aber, beiber 6orfen,
Serben meid), fenfimenfal.
©eißer ©eßnfucßf, füge Qual
©ackf fie mäcßfig alierorfen.

©urd) bie ©Mtber gekf ein Küffen,
6euf3er raufeßen, tief unb feßtoer.
ßiebeöpärcken ringöumßer,
©ie fid) fcßrecklicß lieben muffen.

Hüffen, fag id), benn 3u lieben
3toingf fie ja ber kolbe ©tai,
©er an Vorrat manckerlei
©ocß befißf in folcßen trieben.
9Hekr nod) ließe fid) berießfen
©on beë ©Taien ©Mnbertnacßf,
©einer kntben, fußen ©rad)f
3n enf3ückenben ©ebießfen.

©od) in iXßeotie 3u maeßen,
©ringt nießfö ein. — ©in ©löbfinn ba$!
grifck ßinau3, ins> kükte ©raè,
ßeben, lieben, ßoffen, lacken! Spatz.

3um Saifotibegitui 1924.
fteiebnung non Cb. îttehmer.

es toerdeti noeß meitete Kalifen, Könige ufto. an=

genommen.

©s (Bletfcßet=Xrmi do (Btlndeltoald cßunt uf 3nterlacße*
nmfe g'TJifite. ©a fragt ißn's ds ©erger Knneli: „Und,
mas gelt o j'Srmdelroald tnne?"

Xrini: „ö min 3yt nadifeßt, bimnis j'CErindelroald inne
gelt mit als der $ößn und der XDeibell"

©er empfindlicße Scßtoiegerfoßn. „XDarum ßaben
Sie denn 3ßrem ßmnd den Scßtoanj abgefeßnitten?" — „3cß
konnte nießt oertragen, dafî er not $reude medelte, roenn
meine Scßmiegermutter kam."

fine joM,c .sefta#«, 5/e mittels/ unserer aparten D/UM/V£>£CÄ£Al Ä/5SBV, UM,W;>/i£/MA<G£ e/c.
•Zur U/o/m/ZcftAe// unrf IVarme von /nnenraumen /ragten ö'eso^/72ac/rvo//e 7*£!P/VCÄ£, ß'OÄ/MA'G^

UMTVö-5/MAA37"0/7*2£ neZ>s/ gu/er /fun.s/, </a5 Wew/e heZ.
Unsere 5ortimenfe s/eAen nnnft/o Q/MZ/MJ, GÄSCttyMCW, PÄZ7S U/ÖÄ/J/G/fAY? GMD GR055£Ä

ausum/K AN sratt
Bei Bei/ar/ .ziehen 5Ze uns une/ unsere /To/Ze/r/Zonen zu Ba/e
une/ ver/an^en 5/e /cos/en/os unsere -A/us/er une/ I^orsc/t/agre,

TepjDZGft/zaus

FOÂ.S7Ï:/? # Co., B£ßA

OPPO
des Pfeifenrauchers

Freund
200 gr. 1.35 Fr.

Eine Stopfung l% Rappen

TabakfabriK
OPPLIGEP-BERN

Oel - Bodenkehrmasse
« BODOLIN »

reinigt und ölt die
Geschäftsfussböden

gründlich, staubfrei,
mühelos und billigst,
weil mehrmals ver-
wendbar. Ia Referenz.
Zimmermann & Primm, Bern
Monbijoustr. 99 Tel. Sp. 29.90

A
Erste bernische

Dampifärberei und ehem.
Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a
Amthausgasse 4

Aarbergergasse .20

Falkenplatz 3

Mühlemattstrasse 5

Thunstrasse 10 4

Ablagen in allen Stadtteilen

®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®@®®®®®®

G£JC//£7v7r
ist immer eine schöne Blumenspende.
Solche finden Sie in grosser Auswahl bei ®

A. RENAUD, Sohn, BERN I
Blumengeschäft, Amthausgasse 16 ^

Telephon Bollwerk 22.60 ^
«)«>«>«>«WS®®!»®®®®®®®®®®®®®®®®®®
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Mai.
Habt ihr Leute schon vernommen.
Er ist, denkt euch, wieder hier!
Er, des Jahres schönste Zier,
Mai, der holde ist gekommen.

Blüten streut er rings hernieder,
Schmückt mit Blättern jeden Baum.
Und die Wiesen, schneefrei kaum.
Schenkt er, buntbemalt, uns wieder.

Meister ist er in den Farben,
Schmeißt sie hin mit keckem Schwung.
Alles macht er schön und jung,
Wecket flugs sie auf, die starben.

Unermüdlich ist zum Handeln
Immerdar er stets bereit.
Ihm ist's eine Kleinigkeit
Selbst die Menschen zu verwandeln.

Greise gar mit steifen Gliedern
Fühlen neue Lebenslust.
Und in manches Alken Brust
Klingt es hell von frohen Liedern.

Zunge aber, beider Sorten,
Werden weich, sentimental.
Heißer Sehnsucht, süße Qual
Packt sie mächtig allerorten.

Durch die Wälder geht ein Küssen,
Seufzer rauschen, tief und schwer.
Liebespärchen ringsumher,
Die sich schrecklich lieben müssen.

Müssen, sag ich, denn zu lieben
Zwingt sie ja der holde Mai,
Der an Borrat mancherlei
Noch besitzt in solchen Trieben.

Mehr noch ließe sich berichten
Bon des Maien Wundermacht,
Seiner holden, süßen Pracht
Zn entzückenden Gedichten.

Doch in Theorie zu machen.
Bringt nichts ein. — Ein Blödsinn das!
Frisch hinaus, ins kühle Gras,
Leben, lieben, hoffen, lachen! 5pà.

Zum Saisonbeginn 1924.
Zeichnung von Ch. Mestrner.

es werâen noch weitere Aalisen» Aönige nsw. an-
genommen.

Ds Glstscher-Trini vo Grinäelwalä chunt us Inter lache-
n-use z'Disite. Da fragt ihn's às Verger àneli: »Uncl,

was geit o z'Grinäelwalä inne?"
Trim: „D min Apt naäischt, bi-n-üs z'Grmäelwalä inne

geit mit als äer Föhn nnä äer Weibel!"

Der empfinäliche Schwiegersohn. „Warum haben
Sie äenn Ihrem Hunä äen Schwanz abgeschnitten?" — „Ich
konnte nicht vertragen, äas; er vor Frenäe weäelte, wenn
meine Schwiegermutter kam."

âne Äs Ä-H àu^o^n//oh/ce// unc/ von /nnonrânmon /râSton 9esoh/nâtào//o
/V/)-/V/VL?"neös/ All/er /tllNL/, c/âL àe/.

oppo
6e5 pfeifenrauctrers

200 r.zs r,-.

opprioev-nenK

reinigt unà ölt àie
(Zrssokäktskussböäsn

^rUnàlieti, staubkrei,

Ximlnermana â primm, Kern
Nonbijoustr. 99 Pel. Lp. 29.99

H
Lrsts borniseke

vsmpîkârberei unct elism.
VVssetignstslt

Karl l^ortmann
Kern

Qreverxstrasse 81 a
^MtUAUSssàSSS i
^ardsrAsrzasss 20
I^slksnplàw 3

NüUIsinattstrasss 5

?ìnnistrssss 10 4

Ablasen In allen Ltaättellen

GSGSGGTTGKSGSTKKSSTTGSTSSSGTGS-SSSSS

8oUn, LMN Z
Llnmenxesebäkt, ^lnttiansxssae 16 ê

Peleption Lollx^erli 22.69 ^
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93ärenfpiegel-9ftm5fcf)au.
Speslalberidjf über die Docbereitlgen gum ©t)ünlgs=©mpfang.

Sieber Bär enfpleget!
©rad ßabe Ig roellen In das Belpmoos ufen ga tuegen, tele die

Räber ftöß, too mid) der ©epefeßeter ßat nerroütfcßt. 3g babe doeb no
gedarbt, daß Ig fd)lleßtlg das fSrogramm o ro diirer [uegen müeffe.

Bei dem erften ©ürentuegen mueß Ig denn fd)on lägen, daß
üfer Bärner es ungbüürs d)eiben 3üg aufteilen, roenn fo ein ©ßünlg
da baren kunnt. 3n Rlöxlko änen maebt man das nie! kürger. 3ft einer
[leb, fo [treld)t man Ibm der Balg, und Ift einer rld Heb, fo ftreld)t
man Ibm den Batg aueß! Bunktum!

3n Bärn gibt es niete Royatlfteu, Ig meine derlge, die einen
©bünlg ab und gu red)t gärn baben, roell das Betrieb glt. Borab die
TDlrte. ©lefe fygen füfd)t non den beften Republikanern, aber menn
fo ein ©bünlg kunnt, fo Ift doeb die Sauptfacße das ycßeeren! Und da
baben die TDlrte äben den großen Raufen und das Bundesbus nummen
einen! ©as ©efebeer ift eldgenöfflfcb und die TDotten Ift prinat]

©as ©orbereltlgsprogramm umfaßt uf alte Selten ufen Borflcßts=,
Umflcßts* und Racßfld)tsmaßreglen 3n den tester geßn Jaßren fei uf
keinem Ratstlfd) mebr ein fo mlcbtlges ©efebäft ufgetegen, mit Usnabme
öppen eine Bfcbüttliocbfubnentlonsnortage, en Remtti41ffräß=3nterpel=
[atlon oder einer Scßutkommlfflons=Reuroaß[ Im Somyet-Quartier!

îlttl Bundesmelbet baben Blfäu überkommen, die teere eldge*
nöfflfd)e Staatskaffe Innennacben mit Scbmlrgetpapler tüd)tlg ausgu=
fummten und ßernaeß mit einer Bätuer Späckfcbmarte abgurelben, da*
mit die gepumpten groanglg Rllttlonen, die der ©bünlg Dltlcbt umen-
bringen rolrd, fuber und gtatt Ingetagert merden können. îlts gart!
Ânfpleîung bat der Bundesrat dem ©bünlg dte groel Rt ats ©mpfangs*
komltee gegäben. So einer feine eldgenöffifcbe Ruit derblnger fefgt,

mad)t das 20 TR gteld) 20 Rllttlonen! Ob's der ©bünlg merken rolrd?
©as ©etrelde, das mir nltlcbt dafür überkommen, gedenkt Sjerc Rlüfl
den proteftantlfcben Scbuten und den Bärner Buren Im Ranton 3rn
bürg für die Jperaufrolrtfcbaftung rertotterter Burengüter 5U übermlfen.

Bon Rbtäntfcßen ßär bat die B. S. S. 12 Tonnen botfcbemlkifrele
Htpentuft gebracht, ©abel Ift beim Sostaffen dlefer Suft den drei Rüttl-
mannen Im Rllttetbau der Bart fo ftark gemaebfen, daß non der Jrel*
beltsurkunde gar nüt meß au feßen Ift! Sorbeer* und Batmenftöcfee,
die trot} gufußr non prima Bfcßüttl aus Scßmadernau nlt ßaben grünen
motten, find nom Setmatfcßutsnerband mit Scßroeinfurtergrün an*
geftrlcßen morden.

Ratürtlg ßat aueß das BoKtlfcße feine Rktlonen norbereltet. ©le
©amenbrlgade ßat ein feparates Rlodealbum ufen gegeben: Sönnern
brand*Strumpf ; ©rêpe marocaine, Bukarefterfd)ultt, bruft*, knie- und
rippenfrei; ©ßapeau*para*fotelt (Setnetlen gerettet!). Rld)t modeatbum*
mäßig gekleidete potltlfcße ©amen merden uf Tntertaken exportiert, damit
fle die fcßtlcßtl ©Inßelt am ©ßünlgsrummet nlt nertüften.

©er Reglerlgsrat grüblet Im Rrcßro des Reflturmes umen und
ßat feßon attl Rreuggugs'Rltterempfänge dureßgeftöberet. Rlan kann
äben nlt gäng das ©tycße uffägen und fötte 0 elnifcß öppls neues
oder öppls gana atfs müffen.

©le fcßmlerlgfte Rllfflon Ift aber doeß dem Bärnergmeinrat uf*
bunden morden, ©er Boüaeldlrektor ßat ein dmonarls potlalarls tuma»
nltls bernenfls ufengegeben, damit die Stadtpotlalften 0 menlgftens
öppls nom Rumänlfcßen nerftanden. ©aau ßat er neue Jßändfcßen
befoßten und die Signalfcßnur abgefeßafft! ©lefe fei doeß nlt meßr
nötig, roo attl groel Scßrltte ein B°üaift nmenftande. ©er Baudirektor
ßat Sturm gebtafen und beffert attl Bfetgltöcßer us. ©egen feinen
Btan, die ©rlengrube Bnndesgaffe mit einem Eattenßag aus dem
TDerkßof abaufperren, ßat der „Bund" und das TDelßenbüßt proteftlert.

3ür den Jatt, fo beißt es Im B^ogramm meiter, daß üfer Bärner
roleder fo tang Rlutaffe feit ßaben In den Straßen und nlt uf die
Selten ufen metten ga, mlrd Rlltltär ufgeboten, öppen 800 Rtann

©meine und 1400 ©fcßnürtl. Rlänge no dene ©attonlerte mueß no da
und dert es ©ßnöpftl to annäßen, mltt es flcß beffer maeßt, menn
altes bei enanderen Ifcß.

©aß die örganlfatlon für dä ©ßünlgsempfang fld) uf attes gefaßt
mad)t, gelßt darus ßeroor, daß der Jaßndlgsdienft ro Bärn fpeglatl*
flert Ift morden. ©Inmat ßat die B°Üaei «lue ©xtra=Straßeukarte an
die Rutomobltlften nerteltt, damit kern Botigelauto meßr naeß Bümptl3
fäßrt, menn es fötte uf ©rafenrled aben fdmüßen. gudem find attl die,
roo Im Sinne ßaben, am 7. oder 8. Rial, der Ria, d'Jrou, en Sund
oder eine Rats, oder füfd)t ein Spaß aben gu fcßleßen, ufgefordert
morden, das gu nerfcßleben, roelt die 5aßnder flcß feßen nlt mit derlgen
Bagatetten befaffen können.

„©er Röntg kommt, der Rönlg kommt, der Rönig ift fcfjoti da."

Ratürtlcß werden die Bärner Ißrem ©ßünlg das Befte und
Scßönfte geigen. S®t doeß die Stadt Bärn fo niete Sehenswürdigkeiten,
©s rolrd gum Belfplet einem gang bfungeren Befuecß untergogen mär*
den: der Bärengraben, ©em Teddy gibt feßon feit einigen Tagen der
neue Bärenatter Unterrld)t Im Rumänlfd). ©enn cßunnt öppen 0 an
die Reißen : Ranatlfation Im Rlargltlmoos, d'©lgerroand Im Rlattenßof,
die neu! £orralne*Brügg und die Rlarktßatte!

Belm Befuecß Im Bundesßus rolrd der ©ßünlg non elm Bureau
Ids andere gfüeßrt und dort mlrd Ißm gezeigt, roo fufd) attl die

Sd)ryber und Rltfd)ryber ßoeke. Sie die denn nid uf dem Stußt, fo flud
fle äben uf der Straße uffen. 3m Stüürbureau Ift atten norboten
morde, de ©ßünlg 3'fragen, ob er finer Stüüre gaßlt ßelge!

3m große gange genommen, klappt das B^ogramm usgegelcßnet ;

roenn jeßen nummen nlt öppen no eine öppls gmüfeßen Inen pfufeßet.
Böfl 3ungen behaupten gmar, de ©ßünlg flge feßo da gfy, er flge
Inkognito guerft cßo [uegen, ob es denn 0 günftlg flge In Bärn.
TDenlgftens Ift er Im Rppengett und g'gürl uffe feßo usgeftlegen.

3tem, mir roel de tuegen, role flcß de Befuecß ufen nimmt, ©ßunnt
er, fo cßunnt er, und cßunnt er nid, fo fy denn die Bärner äbe die
©foppte 3

Säßet rooßl, S«^ ©oktor Bärefpleget, atfo 10.50 am Baßnßof,
Buffet erfter Rtaß, räcßts!

©ßrlften ßlngerem Scßängtl.

R propos: Sût Ift e keine oerfeßoffe und e keine übereßarret
morden In Bärn!

Konlehflon
für Herren und Damen

auf Kredit
bei

RUD. KULL * BERN
Markigasse 28 und 30

Tuchwaren, Schuhwaren, Möbel
Erstklassige

Limonade
liefert an Wiederverkäufer
J. R. Ammann, Läuferplatz 1

Tel. Bollwerk 39.95

4 Uhr täglich Tee-Konzerle
Rinners Wiener Café

Zigeuner Kapelle

Inserate haben im Bärenspiegel den grössten Erfolg!

PIANOHAUS
Sdilawin-jank

Bern ^ Neuengasse 41
(v. Werdt.Passage)

Seite to Der Bärenspiegel Nr. 5

Bärenspiegel-Rundschau.
Spezialbericht über dis Dorbereitigsn zum Lhünigs-Empfang.

Lieber Bärenspiegel?
Grad habe ig wellen in das Belpmoos nsen ga lnegen, wie àie

Raben stöh, wo mich der Depescheler hat verwütscht. Zg habe àoch no
gedânkt, daß ig sd?ließlig das Programm o no ànren lnegen müesse.

Bei âem ersten Dürenlnegen mueß ig äenn schon sägen, daß
iiser Bârner es nnghüürs cheiben Zug anstellen, wenn so ein Thünig
àa hären knnnt. Zn Möxiko änen macht man das viel kürzer. Zst einer
lieb, so streicht man ihm äer Balg, nnà ist einer nià lieb, so streicht
man ihm àen Balg auch? Punktum?

Zn Bärn gibt es viele Rogalisten, ig meine àerige, àie einen
Thnnig ab nnà zu recht gärn haben, weil àas Betrieb git. Dorab àie
Wirte. Diese sggen snscht von äen besten Republikanern, aber wenn
so ein Thünig knnnt, so ist àoch àie Hauptsache àas Pcheeren? Und àa
haben àie Wirte âben àen großen Haufen unà àas Bunàeshus nummen
einen? Das Gescheer ist eidgenössisch unà àie Wollen ist privat?

Das Dorbereitigsprogramm umfaßt nf alle Leiten ussn Dorsichts-,
Umsîchts- unà Nachsichtsmaßreglen! Zn àen letzten zehn ssahren sei nf
keinem Ratstisch mehr ein so wichtiges Geschäft ufgelegen, mit Iisnahme
öppen eine Bschüttilochsnbventionsvorlage, en Aemtli-Uffräß-Znterpel-
lation oàer einer Lchulkommissions-Neuwahl im Sowget-Ouartier?

Alli Bunàesweibel haben Bifäu überkommen, àie leere eidge-
nössische Staatskasse innennachen mit Lchmirgelpapier tüchtig anszu-
fummlsn nnà hernach mit einer Bärner Späckschwarte abzureiben, àa-
mit àie gepumpten zwanzig Millionen, àie àer Thünig vilicht umen-
bringen wirà, suber nnà glatt ingelagert weràen können. Als zarti
Anspielung hat àer Bundesrat àem Thünig àis zwei M als Empfangs-
Komitee gegäben. So einer seine eidgenössische Null àerhînger setzt,

macht das 20 M gleich 20 Millionen? Ob's der Thünig merken wird?
Das Getreide, das wir vilicht dafür überkommen, gedenkt Herr Müsi
den protestantischen Schulen und den Bärner Puren im Nanton Fri-
bürg für die Heraufwirtschaftnng verlotterter Purengüter zu überwisen.

Don Abläntschen här hat die B. L. S. 12 Tonnen bolschewikifreie
Alpenluft gebracht. Dabei ist beim Loslasfen dieser Luft den drei Rütli-
mannen im Mittelbau der Bart so stark gewachsen, daß von der Frei-
heitsurkunde gar nüt meh zu sehen ist? Lorbeer- und Palmenstöcke,
die trotz Zufuhr von prima Bfchütti aus Schwadernan nit haben grünen
wollen, find vom Heimatfchuhverband mit Schweinfurtergrün an-
gestrichen worden.

Natürlig hat auch das Politische feine Aktionen vorbereitet. Die
Damenbrigade hat ein separates Modealbnm nsen gegeben: Sonnen-
brand-Strnmpf; Trêpe marocaine, Bukarefterfchnitt, brüst-, knie- und
rippenfrei: Thapeau-para-soleil (Helvetien gerettet?). Nicht modealbnm-
mäßig gekleidete politische Damen werden nf Znterlaken exportiert, damit
sie die schlicht! Einheit am Thünigsrummel nit vertüflen.

Der Regierigsrat grüblet im Archiv des Nefiturmes umen und
hat schon alli Nreuzzngs-Ritterempfänge dnrchgeftöberet. Man kann
äben nit gäng das Glgche nfsägen und sötte o einisch öppis neues
oder öppis ganz alt's wüssen.

Die schwierigste Mission ist aber doch dem Bärnergmeinrat us-
bunden worden. Der Polizeidirektor hat ein dixionaris poliziaris ruma-
nitis bernensis nsengegeben, damit die Stadtpolizisten o wenigstens
öppis vom Rumänischen verstanden. Dazu hat er neue Händschen
besohlen und die Signalschnur abgeschafft? Diese sei doch nit mehr
nötig, wo alli zwei Schritte ein Polizist nmenstande. Der Bandirektor
hat Sturm geblasen und bessert alli Dsetzilöcher ns. Gegen seinen
Plan, die Griengrube Bnndesgasse mit einem Lattenhag aus dem
Wsrkhof abzusperren, hat der „Bund" und das Weißenbühl protestiert.

Für den Fall, so heißt es im Programm weiter, daß üser Bârner
wieder so lang Mulaffe feil haben in den Straßen und nit uf die
Seiten nsen wellen ga> wird Militär ufgeboten, öppen 800 Mann

Gmeine und 1400 Gschnnrti. Mange vo dene Gallonierte mueß no da
und dert es Thnöpfli lo annähen, will es sich besser macht, wenn
alles bei enanderen isch.

Daß die Organisation für dä Thünigsempfang sich uf alles gefaßt
macht, geiht darus hervor, daß der Fahndigsdienst vo Bärn speziali-
siert ist worden. Einmal hat die Polizei eine Extra-Straßenkarte an
die Automobilisten verteilt, damit kein Polizeiauto mehr nach Bümpliz
fährt, wenn es sölle uf Grafenried aben schnützen. Zudem sind alli die.
wo im Zinne haben, am oder 8. Mai, der Ma, d'Frou, en Hund
oder eine Nah, oder süscht ein Spatz aben zu schießen, ufgefordert
worden, das zu verschieben, weil die Fahnder sich setzen nit mit derigen
Bagatellen befassen können.

„Der Nönig kommt, der Nönig kommt» der Nönig ist schon da."

Natürlich werden die Bârner ihrem Thünig das Beste und
Schönste zeigen. Het doch die Stadt Bärn so viele Sehenswürdigkeiten.
Es wird zum Beispiel einem ganz bsnngeren Besnech unterzogen wär-
den: der Bärengraben. Dem Teddg gibt schon seit einigen Tagen der
neue Bärevatter Unterricht im Rumänisch. Denn chunnt öppen o an
die Reihen: Nanalisation im Marzilimoos, d'Eigerwand im Mattenhof,
die neui Lorraine-Brügg und die Markthalle?

Beim Besnech im Bundeshus wird der Thünig von eim Bureau
ids andere gfüehrt und dört wird ihm gezeigt, wo susch alli die
Schrgber und Nitschrgber hocke. Sie die denn nid nf dem Stuhl, so sind
sie äben nf der Straße ussen. Zm Stüürbnreau ist allen vorboten
morde, de Thünig z'fragen, ob er finer Stnüre zahlt heige?

Zm große ganze genommen, klappt das Programm usgezeichnet;
wenn setzen nnmmen nit öppen no eine öppis zwüschen inen pfuschet.
Bösi Zungen behaupten zwar, de Thünig sige scho da gsg, er sige
inkognito zuerst cho lnegen, ob es denn o günstig sige in Bärn.
Wenigstens ist er im Appsnzell und z'Züri usse scho nsgestiegen.

Ztem, mir weî de lnegen, wie sich de Besnech usen nimmt. Thunnt
er, so chnnnt er, und chnnnt er nid, so sg denn die Bärner âbe die
Gfoppte?

Läbet wohl, Herr Doktor Bärespiegel, also 10. SO am Bahnhof,
Buffet erster Alaß, rächts!

Thrift en hîngerem Schànzlî.

A propos: Hüt ist e keine verschösse und e keine übercharret
worden in Bärn?

Itonlektlon
tür tierre» ui»â Damen

auf Kreâit
del

dlarktAasse 28 und Z0

â.ïmonsî>e
lieksrì au ''iVisàsrvsàâàr
3l. k. ^mmann, l-âuksrplà 1

Isl. Lolwà 39.95
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3«lc(;nungen üon Sans (Eggimann.

£umpG=Streid)G.
„U, du, poufi, i roeif e grandige

Sd)pudt, too mir t>üt dem X[d;aaggei>acf)
anemänge," E>et mer der
C^üetigi ©ödu i ds öf)r
gcf)üfc£)e[et, too mir ameue
toofe, Ipeijîe Summertag i
d'tfd)aagge cf)o fi. - „^0(3
CEjeib," E)a~n=i gfeit, „aber
(a di de nit nerroütfcl)e roie
denn, too d' dem Seift die

ganji £adig Xfcl)aagge!)eft ungerem "purot gföl)net u fe
dem Ct>egeleE)ad) oergremet t>efct>." — „©u bifd) e ©rasaff,"
meint der ©ödu u göiet mi e[o fct)reg uo der Site a; är
(pet's drum nit gärn glpört, me memUftm die auti ©fcf)icl)t
nürgl)a l)et, roo=n*är dereroäg XDaujis (>et überdpo, „l)üt ner*
roüt[d)t er mi drum nid. XDeifd), i (>a*nnE)m das 00 denn-

gumau no nit oergäffe; i^e muej? mieder einifcl) öppis ga.
£ue da", d)üfd)e[et er u nimmt es Xruckli u[em pofefack.
XDas ifd) drinne gfi? ©eppem=es paubdofse grofu, präcfitigi
— Sd)nägge! Xltitüüri Scf)nägge, i fd)tnumme nid! — „XDas
rootfcl) itj mit dene?" (>a-n-i gfragt. — „XDart nume," E>et et
gmeint, „du cfrofcl) de g[d)ponife." XDo mir i d'Xfcl)aagge d)o

fi, ifef) der pad) no nit da gfi. ©er ©ödu pet fis Xruckli

gno, ifep dermit jum Purot füre u pet die toofe Sdjnägge
unger ds Purnt bige, roo aube d'peft gfi fi. ©u fi mer a

Plat) gl)ocket. XDo der pad) inecfio ifep, pet er nit fdjiäcpt
göiet, roo mer fcpo aujäme ufem ptafj gfi fi; är ifep nad)em
CBibät fünger ds Purot gl)ocket u pet üs e Sädu diktiert.
XlXit pei augäme ufpafst, aber nid ufe Sädu. Ungereinifd) pei

mir fo uier toofi pörnii u=n*es Scfroäggelros gfep übere Hand
00m Purot ufeluege. ©'(Biete pei ds ©ugle fafcl) nit c£)önne

nerl)a; der pad) pet nobis gmorke. ©(i druf cf)unt es groöits
His pörnii über ds Purot ufe d)0 göie u enangere Scfinägg
ifep grad a der Site 00m Purot ufegefdäbetet u pet e toofi
roifi XIXiud)fd)traf3 finger fid) söge. XDo auskäme am ©ugle
ume gc£)tampfet pet, ifep du dem pad) doef) afange ufgrod)e,
es cfiönuti öppis nit i der Ornig fi, u roo-mer du uf fis
Purot abe gfeppouifet, pet er du der Pfäffet gmorke. ©u
rooumäul ©u ifep er tifig mit em TIXel)trol)rpadi nom Purot
abegfc£)tige. „XDeie Xuufer pet das roieder d)önne?"
pet er gfragt. Hiemer pet's groüft. ©u luegt er sum Ungfeu
grad ufe ©ödu, roie dä e ©ränne gmad)t pet, das aus pet

rnüefe gugle. „So, ©ottiieb, das ifep mifex roiederume di gfi,
roart, dir mill i, du ©augefd)trick!" — Xtobis, nobis, i bis
fieper nit gfi!" pet der ©ödu gtamentiert, aber es pet il)m
ke ©täck gnü^t. ©er Padi pet getrottet umnl)m d'Jinger u
ds Cputteti fo fuber abgfaubet, daf? er gar nüt met) ufe-
jpeufepe gt)a pet. „So," pet der Xfclpaaggel)acl) gfeit, roo-mer
oerfetrouufet pet ; „das roär afange eis gfi; sum angere d)unfd)
du de püt namittag i Hrräfcl)t. X)erfd)tange ?" — Pofj
©rieetjetand! ©em ©ödu ifep es gans angers morde. © et)Ii

XDanjis pät nüt gmact)t; aber a fomene toofe Xag ga Hlar
ablocke! ©as ifep oiu grüsliger gfi. XDiederume pet er tüür
u peüig bitüüret, är figs gans, gans fieper nit gfi. Hber der
pad) pet nüt met) roeuroe roüffe.

3 der $reifcf)tung fi mer ufe ptat) ufe, roie gäng. Xta-

mittag roär drum kei Xfd)aagge gfi u mir pei fcpo abgmängt
gt)a, mir roeuroi de e cpli i d'Sberefcpté ga inttegé. Hber
der ©ödu, der oerroogenft no aune^äme, pät 0 föue derbi fi.
Hber roie agattige? 3t) ifef) nor em Xfct)aaggeter grad ds

grofe ©ierfuerroärct) nom popfecf)rans gfct)tange mit jroöi
Hofs, roo 00 de X3räme fafcp [i gfräpe roorde. ©er ©ödu
ifep su dene ©lebere sueepe u pet dergtiepe ta, är roeu ne
d'©räme roetjre. ©erbi pet är amene ©tebi der Xoope ungere
Hanse gt)a u rieptig fi d'Bräme 0 druf u l)ei afap fuge, roas

fi pei möge, ©er ©ödu pet roie der Hlutius Scanota fätig

gar nüt dergtid)e ta, aus ob är öppis gfcppüri, u pet die

©räme e cpli ta fuge, ©u pet är am Xoope afal) c£)ra^e u
ribe u pet i der ganse Sct)tung gäng füferti geftra^et u gribe.
XDo d'Sct)tung fertig ifep gfi, ifep är sum Seift füre u pet

ifim der Xoope seigt. U, dä ifet) ercptüpftl ©0 roäge dem

©ödu fi pang ifet) pöcp ufgfct)rouroe g|i, daf er d'Jinger fafcp

nümme pet d)önne rüere. „© aber, e aber, roas pefcp

gmact)t? pet di e giftigi Xliugge erroütfct)t? ©ang fofort sum
©okter u mact) namittag Umfdpeg. ©u bruepfep de nit i
Hrräfcpt s'cl)o." ©, roe dä guet aut Xfcpaaggepacp g'roüft pät,
roie-n-är dem ©ödu ufe ©umi gange ifet)! ©ie ©fdprouroft ifef)

nact)em XlXittagputte oerfd)rounde gfi u mir ©iete, JucpBgfcpui,

pei abgmängt, am stnöi ufern TtTtütiptap enangere 3'œarte.
XDas du am Hamittag aus gange ifet) u roas mir i der

Sct)tebere ertäbt pei, mit i de ds näcpfcpte TIXau briepte.

(Sortierung folgt.)

©as îïïuraltetigut In güridp
©s freut mict) jener ©rofî-Stadtrat,
©er einen mäd)t'gen goren pat,
XDenn er bei dem Hturaltengut
©inmat fpasierengeften tut.
©r fiept nichts non dem fct)önen Stil ;

©as su beachten ift su niet
©erlangt non feinem engen ©eift.
©rum er mit ©rof)en darauf roeift
Und ruft: „Sel)t pier dies £afterf)aus!
pier gingen früher ein und aus
gransofen eine ganse ©ande!
3ft das niept eine Hffen[d)ande?
Und roas fie pier getrieben E)aben,

©arf ein anftänd'ger DUtenfcp niept fagen.
©rum follt' mid) aucl) der ©öfe fd)inden,
©as ©rgienl)aus, das muf nerfd)toinden!"
XTlein lieber XDet)tuann, alle XDetter! -

Sap diefes roeibifcf)e ©esetter!
Sonft kommt mir der ©edanke faft,
©af du's roie jene Tteider paft,
©ie febümpfen, roeil fie da niept roaren
©or hundert und fonielen 3al)ren! Mutzii.
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Zeichnungen van Hans Eggiinsnn.

Lumpe-Streiche.
„Ll, äu, Housi, i weil? e granäige

Schpuck, wo mir hüt äem Lschaaggshach
anemäuge," het mer àer
Ehüenzi Göäu i äs Dhr
gchüschelet, wo mir amene
toose, heiße Zummertag i
ä'Tschaagge cho si. - „Potz
Eheib," ha-n-i gseit, „aber
la äi äe nit verwütsche wie
äenn, wo ä' äem Leist äie

ganzi Laäig lschaaggeheft ungerem Puwt gföhnet u se

äem Thegelehach vergremet hesch." — „Du bisch e Grasaff,"
meint äer Göäu u göiet mi eso schrsg vo àer Site a; är
het's ärum nit gärn ghört, we me-n-ihm äie auti Gschicht

vürgha het, wo-n-âr äerewäg Wanzis het übercho, „hüt ver-
wütscht er mi ärum niä. Weisch, i ha-n-ihm äas vo äenn-

zumau no nit vergâsse; itze mues? wieäer einisch öppis ga.
Lue äa", chüschelet er n nimmt es lruckli nsem Hosesack.

Was isch ärinne gsi? Deppe-n-es Hanbàotze großi, prächtigi
— Schnägge! Mitüüri Schnägge, i schwumme niä? — „Was
wotsch itz mit äene?" ha-n-i gfragt. — „Wart nume," het er

gmeint, „äu chasch äe gschponife." Wo mir i ä'Tschaagge cho

si, isch äer Hach no nit äa gsi. Der Göäu het sis Truckli
gno, isch äermit zum Puwt sure u het äie toose Schnägge

nnger äs Puwt bige, wo aube à'Heft gsi si. Du si mer a

Platz ghocket. Wo àer Hach inecho isch, het er nit schlächt

göiet, wo mer scho auzäme nsem Platz gsi si; är isch uachem
Gibät hinger äs Puwt ghocket u het üs e Sääu äcktiert.
Wir hei auzäme uspaßt, aber niä use Sääu. Ungsreinisch hei
mir so vier toofi Hörnli u-n-es Schnäggehus gseh übere Ranä
vom Puwt useluege. D'Giele hei äs Gugle fasch nit chönne

verha; äer Hach het nobis gmorcke. Gli äruf chunt es zwöits
Ais Hörnli über äs Puwt use cho göie u enangere Schnägg
isch graà a äer Site vom Puwt ufegchlâberet u het e toofi
wißi Miuchschtraß hinger sich zöge. Wo auszäme am Gugle
ume gchrampfet het, isch äu äem Hach äoch afange ufgroche,
es chönnti öppis nit i äer Drnig si, u wo-n-er äu us sis

Puwt abe gschponifet, het er äu äer Pfäffer gmorke. Du
woumâu l Du isch er tifig mit em Mehrrohrpaäi vom Puwt
abegschtige. „Wele Luuser het àas wieäer chönne?"
het er gfragt. Niemer het's gwüßt. Du luegt er zum Ungfeu
graä use Göäu, wie àâ e Gränne gmacht het, äas aus het
müeße gugle. „So, Gottlieb, äas isch misex wieäerume äi gsi,

wart, äir will i, äu Gaugeschtrick!" — Nobis, nobis, i bis
sicher nit gsi!" het äer Göäu glamentiert, aber es het ihm
tze Dräck gnützt. Der Paäi het gchuttet u-n-ihm à'Finger u
äs Chutteli so suber abgsaubet, äah er gar nüt meh use-

zheusche gha het. „Lo," het äer Ischaaggehach gseit, wo-n-er
verschnuuset het; „äas wär afange eis gsi; zum angere chunsch
äu äe hüt namittag i Nrräscht. Derschtange?" — Potz
Griechelanä? Dem Göäu isch es ganz angers woräe. G chii
Wanzis hät nüt gmacht; aber a somene toose lag ga Klar
abhockel Das isch viu grüsliger gsi. Wieäerume het er tüür
u heilig bitüüret, är sigs ganz, ganz sicher nit gsi. Aber äer
Hach het nüt meh weuwe wüsse.

I äer Freischtung si mer use Platz use, wie gäng. Na-
mittag wär ärum bei Tschaagge gsi u mir hei scho abgmängt
gha, mir weuwi äe e chli i â'Ibereschtè ga intlegè. Aber
äer Göäu, àer verwogenst vo aunezâme, hät o söue äerbi si.
Nber wie agattige? Zh isch vor em Tschaaggeler graä äs

große Bierfuerwärch vom Hopfechrauz gschtange mit zwöi
Roß, wo vo äe Bräme fasch ft gfräße woräe. Der Göäu
isch zu äene Glebere zueche u het äergliche ta, är wen ne
â'Brâme wehre. Derbi het är amene Glebi äer loope ungere
Ranze gha u richtig si ä'Vräme o äruf u hei afah suge, was
si hei möge. Der Göäu het wie àer Mutins Zcavola sälig

gar nüt äergliche ta, aus ob är öppis gschpüri, u het äie

Bräme e chli la suge. Du het är am loope afah chratze u
rìbe u het i äer ganze Schtung gäng süferli gchratzet u gribe.
Wo ä'Zchtung fertig isch gsi, isch är zum Leist füre u het

ihm äer loope zeigt. U, ää isch erchlüpftl Bo wäge äem
Göäu si Hang isch höch ufgschwuwe gft, äaß er ä'Zinger fasch

nümme het chönne rüere. „G aber, e aber, was hesch

gmacht? Het äi e giftigi Mugge erwütscht? Gang sofort zum
Dokter u mach namittag Umschleg. Du bruchsch äe nit i
Nrrâscht z'cho." D, we àâ guet aut Tschaaggehach g'wüßt hät,
wie-n-är äem Göäu use Gumi gange isch! Die Gschwuwst isch

nachem Mittagputte verschwunäe gsi u mir Giele, Zuchhgschui,

hei abgmängt, am zwöi nsem Müliplatz enangere z'warte.
Was äu am Namittag aus gange isch u was mir i äer

Zchtebere erläbt hei, wil i äe äs nächschte Mau brichte.
(Fortsetzung folgt.)

Das Muraltengut m Zürich.
Gs freut mich jener Groß-Staätrat,
Der einen mächt'gen Zoren hat,
Wenn er bei äem Muraltengut
Einmal spazierengehen tut.
Gr sieht nichts von äem schönen Stil;
Das zu beachten ist zu viel
Verlangt von seinem engen Geist.
Drum er mit Drohen äarauf weist
Unä ruft: „Seht hier äies Lasterhaus!
Hier gingen früher ein unä aus
Franzosen eine ganze Banäe!
Ist äas nicht eine Nffenschanäe?
Unä was sie hier getrieben haben,
Darf ein anstänä'ger Mensch nicht sagen.
Drum sollt' mich auch äer Böse schiuäen,
Das Drgienhaus, äas muß verschwinäen!"
Mein lieber Wehmann, alle Wetter!
Laß äieses weibische Gezetter!
Sonst kommt mir äer Geäanke fast,
Daß äu's wie jene Neiäer hast,
Die schimpfen, weil sie äa nicht waren
Vor hunäert unä sovielen Jahren! ttàii.
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Derbandsdrucketei &.*©. ©cm.

©ie met Temperamente beim Steuersätzen.
3<2ic^nung oon Jpatis (Eggimauu.

©er Sanguiniker.
(Briiefj cd} tuofZ, if)r Çerce! 3

tnöd)ti gätn mini [eufbundort ^cänkfi
Stüüue sa()[e!

©er "Phlegmatiker,

"Jeufbundert franke Stütire? TDär
nid libel! TDenn ©ic fe nume fcf>o

bättidl

©er Tttelancfjoliker.
©ered>ter fnmmel Sünfbundert 3ranketi

Steuern 1 0, meine teure ©attin, meine armen,
armen "Kinder 1 ID'ir mü[[en Çungers fterben.
"Das Sd^icfefal mill unfern Untergang! All unfer
Çab und ©ut roird uns genommen! 0 Derbängnis! Kur
guin Uugliidt und jum leiden find mir auf diefe TDclt

gekommen 0, o, o

©er Cfjoteriker.
KlnS, feufbundert franko Stiiüre? Oir

d)öunid mir feufbunderttnai Kiir Çand=
marker folle mit eufe fuur oerdienete Kappe
das ganjc Tintefcblackerpack im ©rlacberbof

u die gatifl uerbudleti ©meindnenualtig diirefuetterc? Kobis,
tl)r i)erre T)a bd>ennit "Dir Scbloffer (tbrigeli [cblädit. 3 la

mi bim ©brüjd la betrübe u pfände, menu eine no end)

ds_©ura[d)i b?t Aber der erft. too |id) bi mir i der TDardn
ftatt geigt. überd;unt der guefcblagbamiueu a ©rind ane!
Ttladnd rnas der weit!
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Derbanàsàrnckerei ki.-G. Bern.

Die vier Temperamente beim Steuerzahlen.

Der Sanguiniker.
Griieh ech wohl, ihr Herre!

möchti gärn mini seufhunciert Fränkli
Sliiiice zahle!

Der Phlegmatiker.
Feufhunäert Franke Ztüüre? Wär

nici rihel! Wenn Dir se nume scho

hättiä!

Der Melancholiker.
Gerechter Himmel! Zünfhunäert Franken

Steuern! C>. meine teure Gattin, meine armen,
armen Ninäer! Wir mühen Hungers sterben.
Das Schicksal mill unsern Untergang! kill unser
Hab unä Gut mirä uns genommen! D Dsrhàngnis! Nur
Hum Unglück unä zum keiäen sinä wir ans ciiese Welt
gekommen! O, o. o!

Der Choleriker.
Was. seufhunciert Aranke Sliiure? Dir

chonniä mir seushunäertmal Wir Hanci-
marker solle mit euse suur verciienste Nappe
clas ganze linteschlackerpack im Trlacherhof

u äie ganz! verliuäleti Hmeinävermaltig äürefnettere? Nobis,
ihr herre! Da bchennit Dir Schlosser Chrigeli schlacht. I la

mi bim Thriizä la betrübe u pfanäe. wenn eine vo euch

äs Guraschi het! kiber äer erst, wo sich bi mir i äcr W-irch-
statt zeigt, uberchunt äer Aueschlaghammer a Grinä ane!
Wachiä was äer weil!
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